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Oſtmärkiſche Tageszeitung, 


Schriftierrung und Geſchäftsſtelle: Katharinenstraße Nr. 4. 


Nr. 172. | 


Sand. 
5 


der 


Auzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolanelzeile oder deren Raum 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 15 Pf., (für 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vernuttlung 20 Pf., 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenan 
ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anz 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorhe 
——— 8 —ů—ͤ —— 


— — nn 
Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,25 Mk., monatlich 1,09 Mk., ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab» er BE 
geholt, viertelfährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk., ins Haus gebracht vierteljährlich, 3,50 Mk., 3 8 


monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. ib ( Chor er 
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zufzugeben. 
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Preſſe) 


Druck und Verlag der C. Dombrowski' chen Buchdruckerek in Thorn. 


Jernſprecher 57. 
Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Torn.“ 


Thorn, Donnerstag 


Zuſendungen ſind 1. 5 
Forderungen können nicht berückſichtigt werden 


* 


| Auch der Aebermacht gewachſe 


Die Gegenoffenſive des Generals Foch, den die 
Franzoſen bereits den zweiten Napoleon nennen, 
kann in ihrem erſten Zeitabſchnitt als geſcheitert 
betrachtet werden. Nach den ſchmeren blutigen 
Niederlagen, die die farbigen und weißen Fran⸗ 
zoſen, Amerikaner und Engländer, deren Kern: 
truppen nach den Angaben der feindlichen Preſſe 
auf dreißig Diviſionen zu veranſchlagen waren, 
am dritten und vierten Tage ihrer großen An⸗ 
griffsbewegung erlitten, herrſchte am 22. Juli an 
vielen Stellen der Schlachtfront zwiſchen Aisne 
und Marne Ruhe. Im ganzen fanden nur noch 
ſüdlich des Ourcg, der das gewaltige Schlachtfeld 
durchquert, örtliche Kämpfe ſtatt. Iſt das das 
ganze Ergebnis? War das der Zweck der opfer⸗ 
reichen Anſtrengungen? Soiſſons ſollte doch durch 
Umfaſſung genommen, der ſtumpfe Keil, deſſen 
Ecken bei Soiſſons, Chateau⸗Thierry, Dormans 
und weit Reims zu finden ſind, von unſerer 
Front abgebrochen werden. Daher die korreſpon⸗ 
dierenden Angriffe von Weſt gegen die Stellungen 
beiderſeits des Ourcg, von Oſt Gegen den Abſchnitt 
zwiſchen Ardre und Marne. daher der Artillerie⸗ 


nicht an eine Perſon, ſondern a 


angriff und der Infanterie⸗Luftſtoß gegen den 


Brückenkopf ſüdlich der Marne, den unſere Trup⸗ 
ven ebenſo muſtergültig aufgaben, wie ſie ihn einſt 
exaberten. General Joch und mit ihm ſeine Lands⸗ 
leute und Bundesgenoſſen werden ſchwer enttäuſcht 
ſein, daß die Kiefern ihrer Zange unſerer Front ſo 
wenig abgezwickt haben. Die Eroberung des ſchma⸗ 
len Geländeſtreiſens weſtlich der Straße Foiſſons 
—Chateau⸗Thierry und die Beſetzung dieſer 
Marneſtadt ſelbſt ſind denn doch mit den unge⸗ 
heuren Verluſten, die alles bisher in dieſem blu⸗ 
tigen Weltkriege Dageweſene weit hinter ſich 
laſſen, unverhältnismäßig hoch bezahlt. Gewiß, 
wir haben hunderte von Geſchützen verloren, tau⸗ 
ſende von kraven Männern als Gefangene in der 
Hand des Feindes gelaſſen, aber Sieger ſind nicht 
die buntſcheckigen Angreifer, ſondern „die Tapfren, 
die Treuen, die Wacht am Rhein“ tief im Lande 
des Feindes. Die „Times“ wird ihr vermeſſenes 
Wort von dem tödlichen Schlage, den General 
Foch der Heeresgruppe des deutſchen Kronprinzen 
verſetzt habe, zurücknehmen müſſen. Dem ſelbſt⸗ 
geſchwächten Heere der Weſtmächte aber wird die 
Schwächung, die Vernichtung ſeiner Kampfkraft 
nicht geſchenkt bleiben. Nicht umſonſt ſteht auf 
preußiſchen, auf deutſchen Fahnen geſchrieben: 
Auch der übermacht gewachſen (nec pluribus 
impar). Mit unſeren Bataillonen, die ſtärker ſind, 
nicht an Zahl, aber an Pflichttreue, Vaterlands⸗ 
liebe und Tüchtigkeit, wird Gott ſein, der keinen 
Deutſchen verläßt. Drüben kämpften und arbeite 


ten gegen uns 1200 Millionen, achtmal foniel, als 


unſer Vierbund Einwohner zählt. Aber Rußland 
iſt längſt zuſammengebrochen, auch Frankreich 
wird ſeinem verdienten Schickſal nicht entgehen. 
Der Aderlaß bis zum Weißbluten, den Bismarck 
dem Beſiegten im Weltkriege vorausſagte, hat 
micht erſt fetzt begonnen. 5 

Als Sinnbild für unſeren Kampf und Sieg 
können wir die Vernichtung des Rieſendampfers 
„Leviathan“ (54 282 Raumtonnen) nehmen, des 
größten von allen Schiffen der Welt. Als er noch 
„Vaterland“ hieß, war er ein Zeuge deutſchen 
Geiſtes, deutſchen Fleißes und deutſcher Kunſt. 
Sich ſelbſt beſpiegelnd, haben ihn die Nankees, 
dieſe Einpeitſcher unſerer Feinde, „Leviathan“ 
genannt nach dem Seeungeheuer der Bibel. Bibel⸗ 
feſt ſind ſie ja, dieſe Phariſäer erſten Ranges, die 
wie England die Welt beglücken, in der Linken 


die Bibel, in der Nechten die vergiftete Waffe der 


Rüge: und der Verleumdung. Oder nannten etwa 
dieſe Krämer das Schiff „Leviathan“ nach der 
gleichnamigen rieſigen Waſchmaſchine, in der die 
Wollſpinnereien ihre Wolle reinigen? Ans rech⸗ 


nen ſie täglich vor, wie ſie von uns mit Zins und 


Zinſeszins den Wert der von uns kriegsrechtlich 
verſenkten Handelsſchiffe eintreiben wollen, daß 
wir aber in Belgien und in Nordfrankreich Fauſt⸗ 
pfänder beſitzen, nicht nur für unſere Kolonien, 


n die Schriſtleit 


Anbenutzte Einſendungen 


Der W 


und andere ihrer Bundesgenoſſen und Schergen 
uns widerrechtlich geraubt haben, das vergeſſen 
fie beharrlich bei ihrem Soll und Haben in Rech⸗ 
nung zu ſtellen. War der Torpedo unſeres Tauch⸗ 
ſchiffes der Stein der Davidſchleuder, der den Go⸗ 
liath zu Tode brachte, ſo wird zu Waſſer und zu 
Lande und in der Luft das deutſche Volk der 
David fein. der dem Goliath⸗Vielverband gewach⸗ 
ſen und überlegen iſt. Leviathan iſt das Sinn⸗ 
bild der feindlichen Übermacht und Niederkeacht, 
Vaterland aber iſt uns das Hohe, dis Verehrungs⸗ 
würdige, dem wir alles opfern: Hut. Bint und 


Leben. „Deutſchland wird leben, auch wenn wir 


ſterben müſſen.“ 


* * 
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Amerikaner im Feuer! 8 

Außer Senegaleſen haben »die Franzoſen bei 
Fortſetzung ihrer Angriffe zwiſchen Aisne und 
Marne zum erſtenmale Amerikaner, in verhältnis⸗ 
mäßig größeren Mengen auf die Franzoſen ver⸗ 
teilt, als Kanonenfutter eingeſetzt. Die Schwarzen 
wie die amerikaniſchen Hilfstruppen wurden in 
dichten Maßen gegen die deutſchen Linien worge⸗ 
trieben. Sie mußten den Einſatz mit einigen zehn⸗ 
tauſend Toten, Negern wie Amerikanern, bezahlen. 
In teilweiſe ſechzehn Wellen Tiefe griffen ſie an. 
Eine Welle nach der anderen brach in dem deut⸗ 
ſchen Artilleriefeuer und Maſchinengewehrfeuer 
zuſammen. Auch an den folgenden Tagen er⸗ 
neuerten ſie bis zu ſiebenmal immer wieder ihre 
Angriffe. Die Kraft erlahmte immer mehr. Am 
dritten Tage der Offenſive begann die amerika⸗ 
niſche Infanterie bereits beim erſten Anſturm zu 
ſtocken und ſich hinzuwerfen, ſobald nur das deut⸗ 
ſche Artilleriefeuer einſetzte. Dauerte das Feuer 
tänger, ſo gingen ſie eiligſt zurück, ſodaß ſich der 
Angriff ſtellenweiſe in ein eiliges Zurückfluten 
verwandelte. Vielfach ſtand die deutſche Infan⸗ 
terie aus ihren Gräben auf und empfing die Ame⸗ 
rikaner mit einem ſtehend freihändig abgegebenen 


Schnellfeuer. Bei dem Angriff am 21. gerieten 


amerikaniſche Bataillone der 2. Dipiſion, die in 
der Schlucht von Viſigneux heranrückten, in das 
Feuer deutſcher Maſchinengewehre, die von der 
Zuckerfabrik von Moyant aus die Schlucht be⸗ 


ſtrichen; ſie machten ſofort Kehrt und fluteten 


efligſt zurück. Beſonders ernſte Verluſte erlitten 
die Amerikaner in den ſchweren Kämpfen des 
19. und 20. Nach Ausſagen von Gefangenen ſind 
einzelne Regimenter aufgerieben. Vor allem die 
Offizierverluſte ſind furchtbar. In dem Beſtreben 
der Oberſten Heeresleitung der Entente, Erfolge 


der Amerikaner herauszuſtreichen oder zu erdichten, 


liegt eine durchſichtige Tendenz. Wenn das ameri⸗ 
kaniſche Volk Kenntnis erhält, wie ſeine Söhne 
auf fremder Erde für fremde Meuſchen verbluten 
müſſen, würde die künſtlich entfachte und auf un⸗ 
wahre Behauptungen gegründete Kriegsbegeiſte⸗ 
rung bald zunichte werden. Dr 
Abgewieſene engliſche Angriffe. 

In den letzten Tagen haben die Engländer ſich 
an der britiſchen Front bei wiederholten Erkun⸗ 
dungsvorſtößen und Anternehmungen mit ſtärkeren 
Kräften faſt tagtäglich blutige Abfuhren geholt. 
Auch am 22. Juli wurden beiderſeits des Kanals, 


im Kemmelgebiet ſowie nördlich Merris und dicht 


nördlich der Bahn Bailleul Hazebrouck wie an 
mehreren anderen Stellen feindliche Groß⸗ 
paſrouillen und Erkundungsabteilungen verluſt⸗ 
reich abgewieſen. 5 


Die ſteckengebliebene ſranzöſiſche Difenfive, 
Eine Note von Havas geſteht zu, daß die fran⸗ 


zöſiſche Offenſive durch das Einſetzen deutſcher Di⸗ 


viſionen zwiſchen Aisne und Marne ſteckengeblie⸗ 
ben iſt. Die Franzoſen hätten einige kleine Terri⸗ 
torialgewinne machen können. s 

Faſt einſtimmig bekunden die vorliegenden 
feindlichen Berichte über die Schlachten zwiſchen 
Aisne und Marne, daß die Kämpfe ſich infolge des 
zähen Widerſtandes der deutſchen Truppen zu größ⸗ 
ter Heftigkeit entwickelt haben, aber die ſchwerſten 


bondern auch für die Schiffe und Waren, die ſie Kämpfe ſeien noch nicht vorüber. Die frauzöſiſche 


ung oder Geſchüftsſlelle u richten. — Bei Einſendung redaktioneller Bei 
werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zur 


zelthrieg. 


den 25. Juli 1918. 


Verantwortlich für die Schriftleitung i. V.: Franz Miller in Thorn, 


Preſſe bläſt nicht ſo laute Fanfaren mehr und iſt 
beſtrebt, die Erwartungen des Publikums herab⸗ 
zuſchrauben. So ſchreibt „Figaro“: Wir miljen 
durchhalten und auf unſerer Hut bleiben und gut 
begreifen, daß dieſe Erfolge nur die ſchöne Vor⸗ 
bereitung für den Endſieg darſtellen. 

Die engliſchen Berichte beſtätigen ferner, daß 
es den deutſchen Truppen ſüdlich der Marne ge⸗ 
lungen iſt, ſich unbemerkt vom Feinde über den 
Fluß zurückzuziehen. Reuter meldet, daß nun der 
Feind die Franzoſen daran hindere, den Fluß zu 
überſchreiten. Im Ardre⸗Tal hätten die Englän⸗ 
der infolge eines deutſchen Gegenangriffes etwas 
Gelände aufgeben müſſen. 


' Die große Frage. 

Franzöſiſche Blätter fragen beſorgt, was die 
Armee des bayeriſchen Kronprinzen plane, die 
einen heftigen Artilleriekampf eingeleitet habe. 
Der große Kampf beherrſche die Stunde. Andere 
Zeitungen bringen lange Schilderungen über den 
Heldenmut der franzöſiſchen und italieniſchen 
Truppen. ‘ 


“ - 1 * 
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Die Kämpfe zur See. 

U⸗Bpol⸗Beute im Monat Juni. 

W. T. B. meldet amtlich: 

Im Manat Juni find insgeſamt 
ö 521 000 Brutto⸗Negiſtertonnen 
des für unſere Feinde nutzbaren Handels⸗ 
ſchiffsraumes vernichtet worden. 7 5 

Der ihnen zur Verfügung ſtehende Welt⸗ 
handelsſchiffsraum iſt ſomit allein durch frie⸗ 
geriſche Maßnahmen ſeit Kriegsbeginn um 

rund 18 251 000 Brutto⸗Regiſtertonnen 

verringert worden. Hiervon ſind 

rund 11 175 000 BVrutto⸗Negiſtertonnen 
allein Verluſte der engliſchen Handelsflotte. 
Nach inzwiſchen gemachten Feſtſtellungen 
ſind im Monat Mai außer den ſeinerzeit be⸗ 
kanntgegebenen Verluſten der feindlichen oder 
im Dienste unſerer Gegner fahrenden Handels⸗ 
ſchiffe noch weitere Schiffe von j 

rund 48 000 Brutto⸗Regiſtertonnen 

durch kriegeriſche Maßnahmen ſchwer beſchädigt 
in feindliche Häfen eingebracht worden. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


5 


Zum Untergang des Riejendampfers „Vaterland“. 


Seit Ausbruch des Krieges lag der Hapag⸗ 
Dampfer „Vaterland“ im Hafen von Newyork. 
Wiederholt wurden von Agenten der Entente An⸗ 
ſchläge gegen das prächtige Schiff geplant; es ſollte 
durch Dynamit in die Luft geiprengt werden. Auch 
verſuchte die glich Firma Naring u. Gillon 
durch Geltendma 8 einer Forderung von 20 000 

e Ha 


Mark gegen di mburg — Amerika ⸗Linie das 
Schiff zu beſchlagnahmen. Natürlich wurde die 
Summe ſofort Hinte legt Nach der Kriegs⸗ 


erklärung Amerikas wurde die „Vaterland“ unter 
das Sternen⸗ und Streifenbanner als Transport⸗ 
ſchiff unter dem Namen „Leviathan“ in Dienſt ge⸗ 


prächtigen Rieſendampfer, der nun auf dem Boden 


des Meeres liegt. 


Aus Hamburg wird der „Boll. Ztg.“ gemeldet: 
„Vaterland“ war von den Amerikanern Mit: ganz 


beſonderen Sicherheitsmaßkegeln ausgeſtattet. Der 
Rieſendampfer war mit einem ſtarken Netz gegen 
Torpedierungen ausgerüjtet, ſodaß ſeloſt, wenn das 


Schiff ein Torpedo erreichte, es angeblich nicht zum 
Sinken gebracht werden konnte. „Vaterland“ war 


| 


‚Rilometer in der Stunde, 


außerdem mit doppelten Wandungen und unge 
zählten Schotten verſehen. Nun haben den Torpe⸗ 
dos unſerer U-Boote gegenüber die ten Liſten 


: 90 
der Pankees doch nichts genützt. In Hamburg er⸗ 
regte die Meldung von der Torped erung das denk⸗ 
bar größte Aufſehen. 
Von engliſcher Seite wird über die 
des früheren deutſchen ' 
Stillſchweigen beobachtet. 


Verſenkung 
terland“ 


Sechs engliſche Großflugzeuge vernichtet. 


Von unterrichteter Seite wird auf die beachtens⸗ 
werte Tatſache hingewieſen, daß die Seeflieger des 
Marinekorps in den letzten Wochen ſechs engliſche 
Curtis⸗Flugzeuge in der ſüdlichen Nordſee und vor 
der Themſemündung vernichtet haben. Dieſer Er⸗ 
folg wird vielleicht nicht überall hoch genug 
geſchätzt; er bedeutet fraglos mehr als 


Unſere Flieger an i i 
gezeigt, daß ſie auch mit dieſem nicht zu verachten⸗ 
den Gegner, der in vieler Hinſicht eine neue Ent⸗ 
wickelungsſtufe der Luftwaffe darſtellt, fertig zu 
werden wiſſen. \ 

Das Curtis⸗Boot iſt ausgerüſtet mit zwei 
ſtarken Motoren zu je 350 PS, hat für 10 Stunden 
Betriebsſtoff und eine Geſchwindigkeit von 155 
Seine Beſatzung beſteht 
aus einem Kommandanten und vier Naun. Als 
Angriffswaffe gegen unſere Anterſeeboote führt es 


vier ſchwere Waſſerbomben mit, außerdem trägt es 


eine Bewaffnung von 5 Maſchinengewehren. 


* * 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abendbericht. 
W. TB. meldet amtlich: 
N Berlin, 23. Juli, abends. 


Srtliche Kämpfe auf dem Weſtufer der 
Apre. »Zwiſchen Soiſſons und Reims hat die 
Heeresgruppe deutſcher Kronprinz erneuten 
einheitlichen Angriff ſtarker feindlicher Waffen 
zum Scheitern gebracht. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
22. Juli nachmittags lautet: Im Laufe der Nacht 
beſchränkten die Deutſchen ihre Artilleriewirkung 
auf die Nordſeite des Durcg zwiſchen Marne und 
Reims hauptſächlich auf die Wälder von Courton 
und Noye. Zwiſchen Oureg und Marne haben wir 
ſtarke Gegenangriffe der Deutſchen in den Gegenden 
von Griſolles und Bezu. St. Germain zum Schei⸗ 
tern gebracht. Wir haben überall unſere Stellun⸗ 
gen gehalten. ; 

Franzöſiſcher Bericht vom 22. Juli abends: Im 
Laufe des Tages verſuchten die Deutſchen durch 
nächtliche Gegenangriffe unſeren Fortſchritten 
gegen Marne und Ourcg Einhalt zu tun. Die 
franzöſiſch⸗amerikaniſchen Truppen leiſteten allen 
feindlichen Anſtürmen Widerſtand und erweiterten 
noch ihr Vorrücken. Zwiſchen Marne und Reims 

aben ſich harte Kämpfe abgejpielt, die dem Feind 
einen Erfolg brachten. Weiter nördlich machten 
die engliſchen Truppen einen Fortſchritt, wobei ſie 
200 Gefangene einbrachten und 490 Maſchinen⸗ 
gewehre erbeuteten. Nördlich von Qurcg und in 
der Champagne wird ſtarke Artillerietätigkeit ohne 
Infanteriegefechte gemeldet. 8 f 
zöſiſcher Bericht vom 23. Juli nachmittags 
Aus dem Laufe der Nacht werden von der ganzen 
Front nur Artilleriegefechte gemeldet. Nördlich 
von Montdidier ermöglichte eine lebhaft durchge⸗ 
führte Unternehmung den 
zu beſetzen. Sie machten 
Die Nacht war ſehr ruhig. 


Engliſcher Vericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 22. Juli mor- 
gens lautet: Wir gewannen am 21. Juli ſüdöſtlich 
von Hebuterne Gelände. Im Zuſammenwirken mit 
den Franzoſen führten wir in der Nacht erfolgreich 
ein kleineres Unternehmen ſüdlich von Villers⸗ 
Bretonneux aus und brachten dabei einige Gefan- 
gene und Maſchinengewehre ein. 
5 ger Bericht vom 22, Juli abends: Feind⸗ 
liche Artillerietätigkeit ſüdlich von Arras und 
öſtlich vom Walde von Nieppes. 


Amerikaniſcher Heeresbericht. 


Der amerikaniſche Bericht vom 22. Juli lautet, 
Im Zuſammenwirken mit den Franzoſen ſetzten 
wir unſer Vorgehen fort. Wir gingen über die 
Straße Soiſſons—Chateau⸗Thierry zwiſchen Ource 
und Clignon hinaus und erreichten die Straße 
Veaupuits—Charteves. Andere amerikaniſche Ein⸗ 


Netbet drei Dörfer 
terbei 350 Gefangene. 


heiten Mberfchritten die Marne und Feſetzten 
Städte, deren Zuſtand die große Eile verre mit 
der man fie verlaſſen hatte. 


Her italieniſche Krieg. 


Der ötterreichiſche Tagesbericht 
vom 23. Juli meldet vom 4 . 
ttalieniihen Kriegsſchauplatze: 
Auf dem Halieniihen Kriegsſchauplatz Artil- 
leriekämpfe wechſelnder Stärke. 
An der albaniſchen Front ſetzte der Feind ſeine 
Angriffsverſuche beiderſeits des oberen Devslz fort; 


ſie wurden alle abgeſchlagen. 


Der Chef des Generalſtabes. 
* a 


Dom Balfan⸗Kriegsſchauplatz. 
Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalitab meldet vom 
21. Juli: Mazedoniſche Front: Auf beiden Seiten 
die gewöhnliche Artillerietätigkeit. Weſtlich des 
Ochrida⸗Sees drangen unſere Erkundungstrupps in 
feindliche Gräben ein und brachten verſchiedenes 
Kriegsgerät zurück. In der Moglena⸗Gegend wurde 
eine feindliche Patrouille durch Feuer vertrieben. 
Weſtlich des Wardar ſetzte unſere Artillerie feind⸗ 
liche Munitionslager in Brand. Südlich Ljumnitza 
wurden ſtarke Exploſionen im Strumatal besbach⸗ 
tet. Südlich von Serres für uns günſtig ver⸗ 
laufene Patroufllengefechte. 


Franzöſiſcher Bericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
22. Juli heißt es ferner: Gegenſeitige Artilletie⸗ 


tätigkeit an der unteren Struma, weſtlich vom 


Wardar, am Skra di Legen und im ſerbiſchen 
Abſchnitt. 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresberſcht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
22. Juli lautet: Paläſtinafront: Auf verſchiedenen 
Teilen der Front lebte das Artilleriefeuer zeit⸗ 
weiſe auf. Unſere ſchwere Artillerte nahm die 
Andlichen Bahnhofsanlagen bei Litd und Jaffa 
und feindliche Lager und Bewegungen im Jordan⸗ 
hrückenkopf unter wirkſames Feuer. Auf dem Oſt⸗ 
jordan⸗Ufer wurde eine feindliche Aufklärungs⸗ 
abteilung abgewieſen. Auf den übrigen Fronten 
iſt die Lage unverändert. 


Türkiſcher Erfolg. 


Das türkiſche Kriegspreſſequartier meldet: Am 
14. Juli früh unternahmen wir mit türkiſchen und 
beutſchen Truppen einen Angriffsverſuch, um den 
Feind im Audſcha⸗Tale zu beunruhigen und uns 
zuverlüſſig über die Verteilung ſeiner Streitkräfte 
zu unterrichten. Am 13. Juli nachmittags und 
abends brachte unſere Artillerie durch Feuer⸗ 
angtiffe feindliche Lager am Audſcha in Vers 
wirrung. An den folgenden Tagen machten unſere 
Truppen einen Ang auf die feindlichen Stell⸗ 
ungen weſtlich des 
Fluſſes unſere Truppen Scheinangriffe machten. 
Weſtlich des Jordan wurde der Feind vollſtändig 
überraſcht. Die erſten Linien wurden über den 


n voll⸗ 


—— eee 
Deutſches Reich. 
£ Berlin, 23, Juki 1918. 
— Von den Höfen Marie Herzogin von 
Anhalt, geborene Prinzeſſin von Baden, erreicht 
am 26. Juli ihr 53. Lebensjahr. — Heinrich 
XXXIII. Prinz Neuß jüngerer Linie, der Ge 
mahl der Prinzeſſin Viktoria Margarete von Preu⸗ 
Ben, wird am 28. Juli 39 Jahre alt. — Oskar 


Prinz von Preußen, der fünfte Sohn des Kaſſer⸗ 


Baares, vollendet am 27. Juli fein 30. Lebensjahr. 
— Der Khedive von Agypten it Montes früh 
nn 9 Uhr in Berlin eingetroffen. 
— Generalmajor Unverzagt, General der Pio⸗ 
niere der Armee, hat am 15. Juli im ſiegreichen 


ordan, während im Oſten des 


ſie zu 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 
berlin, 24. Jul. (W. T. S.. | 
2 Pe, Großes Hauptquartier, 24. Juli. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: i 

Lebhafte Artillerietätigkeit nördlich der Lys, bei Arras und bei Albert. Auf 
dem Weſtufor der Apre ſtieß der Franzoſe bei örtlichen Angriffen bei und ſüdlich 
von Mailly vorübergehend bis an die Anrc vor. Anſer Gegenſtoß ſtellte die Linie 
wieder her und ſchlug am Abend aus Maillg und nördlich Danen vorbrechende 
Teilangriffe des Gegners zurück. 

Zwiſchen Aisne und Marne ſetzte der Feind geſtern früh nach Heranführung 
zweier Dipiſionen feine Naſſenangriffe fort. Die Armee des Generaloberſten von 
Voehn brachte den mel ſach wiederholten Anſturm des Feindes völlig zum Schei⸗ 
tern. Franzoſen und Amerikaner erlitten wiederum ſchwerſte Verluſte. 

Zwiſchen Noyant und Hartennes ſtürmte der Feind fünfmal vergeblich an. 
Beiderſeits von Villermontoire gewann er vyrübergehend etwas Boden. AUnſer 
Gegenangriff warf ihn über jeine Ausgangslinien hinaus zurück. Linie Viller⸗ 
montoire wurde dem in dichten Mengen von unſerer Artillerie beſchoſſenen zurück⸗ 
flutenden Feinde wieder entriſſen. Nördlich des Durcg zerſchlug unſer Vernich⸗ 
tungsjeuer feindliche Angriffe in ihrer Vereitſtellung und bei ihrem erſten An⸗ 
ſturm. Panzerwagen, die unjere Linien durchſtießen, wurden zuſammengeſchoſſen; 
Infanterie, die ihnen folgte, wurde im Gegenſtoß zurückgeworfen. Auch die 
zwiſchen Ourcg und Marne kämpfenden Truppen wehrten ſtarke feindliche An⸗ 
griffe meiſt ſchon vor unſeren Linien ab. 

Von der Höhe nordöſtlich von Rocaurt und auf dem Walde von Chatelet 
warfen wie den Feind im Gegenſtoß wieder zurück. Am Nachmittag fang nur 
noch Teilkämpfe ſtatt; der Gegner wurde abgewieſen. Südweſtlich von eims 
dauerten ſchwere Kämpfe tagsüber an. Zwiſchen Marne und Ardre ſtieß der Feind 
mehrfach vergeblich zu heftigen Teilangriffen vor. Nördlich der Ardre warf der 
Franzoſe neben weißen und ſchwarzen Truppen auch Italiener und Engländer in 
den Kampf. Der Angriff der in der Vereitſtellung wirkſam getroffenen Italiener 
lam nur ſchwach zur Entwickelung und wurde ſchnell zuſammengeſchoſſen. Auch 
Franzoſen und Engländer wurden nach vielfach erbitterten Kämpfen und teilweiſe 
durch Gegenſtöße zurückgeſchlagen. a 

5 8 8 Der Erſte Generalquartiermeiſter: Ludendorff. 


Unfer Sieg in der Abwehrſchlacht! 


Berlin, 24. Juli. 


Von der Armee des Generaloberſten von Boehn ging im Großen Haupt⸗ 


quartier am Nachmittag des 23. Juli folgende Meldung über die erfolgreiche Ab⸗ 
wehr des feindlichen Großangriffs am Vormittag ein: 

Nach etwa einſtündiger Feuervorbereitung in höchſter Kampffeuerſtärke ging 
der Feind auf der ganzen Weſtfront der Armee zum neuen einheitlichen Angriff 
über. Von ftärferer, zumteil neu gruppierter Artillerie unterſtützt, griffen Fran⸗ 
zoſen, Schwarze und Amerikaner, von zahlreichen Kampfeinheiten begleitet, an. 


Auf der ganzen Front wurden die ſich mehrfach wiederholenden Anſtürme des 
Franzoſen teils vor, teils in den Stellungen, zumteil im Gegenangriff abgewieſen. 
Der einheitliche Gegenangriff des Vormittags iſt zu Unguniten des Feindes ent⸗ 
ſchieden. Die Kämpfe ſind noch im Gange. Im einzelnen: Den gegen den Ab⸗ 


ſchnitt des Generals Watter anſtürmenden weißen und ſchwarzen Maſſen gelang 
es beim erſten Anſturm, unter Begleitung von bis zu 40 gezählten Tanks, zwiſchen 
Buzanny und Tigny zunächſt Boden zu gewinnen. Bald hinter ihrer vorderſten 
Linie fingen die Divijionen den Anſturm auf und ſchlugen den Feind im Gegen⸗ 


angriff zurück. Linie Villermontoire wurde dem in dichten Mengen von unſerer 


Artillerie beſchoſſenen zurückflutenden Feind entriſſen. Bis zum vierten mal holte 


der Feind zu neuen Angriffen vergeblich aus. Das Korps hat mehr als ſeine 


älteſten Linien wieder eingenommen. Ein erneuter Feindangriff iſt zurzeit nörd⸗ 
lich Tigny wieder im Gange. Zahlreiche zerſtörte Tanks liegen hinter der Front. 
Mit ſichtbar gutliegendem Feuer nahm General von Etzel gegen 6 Uhr vormittags 
gleichfalls einen von zahlreichen Tanks begleiteten Teilangriff an. Er wurde im 
Nahkampf und im Gegenſtoß abgewieſen. Gegen 8 Uhr vormittags drangen unſere 
Infantcrie⸗Tankswellen vor. Der Hauptdruck richtete ſich gegen die Linien beider⸗ 


ſeits Le Pleſſters. Der Feind wurde abgewieſen. Tanks, die über die große 


Chauſſee hinter der Front durchgebrochen waren, wurden zuſammengeſchoſſen. 
Auch im Abſchnitt General von Winckler entwickelten ſich ſchwere Kämpfe. 


Seine Divifionen ſchlugen alle Angriffe ab. Höhe 141 ging vorübergehend ver⸗ 


ſcher Städte waren wieder Begrüßungstele⸗ 
gramme eingegangen. Namens der Ausgetauſch⸗ wiederherſtellen und die geſetzmäßige Verſammlung 
ten danakte ein Oberarzt für den Empfang. Hier⸗ wieder einberufen will. 

ent zogen die Ankömmlinge im Zuge durch die - 
Stadt, von der Bevölkerung herzlich begrüßt. 

— Der deutſche Guſtav⸗Adolf⸗Verein hat auf 
feiner letzten Haupivorſtandsſitzung in Leipzig Ne 
ſchlaffen, weitere 50 000 Mark für die Kirchen 
Liplands und 8 200 Mark für die Kirchen Deſels 
zu bewilligen. 
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Die Somjets gegen den Viel verband. 
Die ruſſiſche Ratsregierung veröffentlicht tie: | dieſes Stabes, Sabline. , 


loren und wurde durch Gegenangriff wieder genommen. Im Dorf Armentieères 
an der Straße Jaiſſon—Chateau⸗Thierry gelang es dem Feind, Fuß zu faſſen. 
Gegenangriffe find im Gange. 

Die Diviſionen der Abſchnitte des Geherals von Boehler und Generals von 
Kathen ſchlugen den gleichfalls in großer Stärke mit Tanks angreifenden Feind 
ab. Nur im Nordteil vom Chatelet⸗Walde, in den der Feind eindrang, ſind Gegen⸗ 
kämpfe noch im Gange. Sonſt hat die Kampftätigkeit ſehr nachgelaſſen. Jagd⸗ 
und Schlachtflieger wurden mit Erfolg in den Kämpfen eingeſetzt. Die Truppen⸗ 
zugehörigkeit zahlreicher Gefangener wird im Abendbericht gemeldet. 


Gegen die Urheber der Ermordung 
des deutſchen Geſandten. 


zur Lage in Rußland. 


Kampf den Heldentod gefunden. Bor dem Kriege derum ein Telegramm an alle, worin geſagt wird, 


kommandierte er das 2. weſtfäliſche Vienler⸗ 


bataillon Nr. 24 in Köln. 


— Döerpräfivent von Batocti hat feinen älte⸗ 


Felde der Ehre verloren. 


an ber 80 000 Feldzugs teilnehmer 
worden. 

— In Konſtanz trafen Montag Abend aus 
Frankreich 370 deutſche Sanitätsſoldaten, darunter 
zwei Sanitätsoffiziere und zwei Arzte ein. Am 
Bahnhof war der Großherzog von Baden mit Ge⸗ 
folge erſchienen. Die Angekommenen marſchierten 
in den Stadtgarten, wo der Großherzog eine Be⸗ 
grüßungsanſprache hielt. Von einer Anzahl deut⸗ 


die Vielverbandsunternehmungen an der Murman⸗ 
Lüfte gälten nicht dem Schutz der eigenen Vorräte, 
jondern dem Sturze der Natsregierung. Ein neuer 
en Sohn Carl Otto v. B., der Leutnant im Krieg gegen Deutſchtund ſei beabpchtig Die Rats⸗ 
1. Garde⸗Ngt. z. F. war, am 18. Jufi auf . regierung erklärt, ſie faſſe das Vorgehen der Ver⸗ 
0 4 öbündeten als eine Kriegserklärung auf, treffe ent a 8 

— Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe iſt bereits ſprechende Gegenmaßregeln und rufe alle kriegs⸗ trage der Entente⸗Organiſationen in Sibirien 
verliehen tüchtigen Arbeiter und Bauern zum Schutze der wiſſen, der Zar ſolle befreit werden, um an die 
Revolution gegen die Anſchläge der Verbün⸗ Spitze der Bewegung gegen die Bolſchewikt in 
d Sibirien geſtellt zu werden. Der Sowjet in Jeka⸗ 

terinburg ließ ſich bedauerlicherweiſe in dieſe Falle 
locken und beſchloß die Erſchießung des Zaren, da 
er fürchtete, ihn nicht mehr nach einem von den 
Die „Times“ meldet aus Charbin: General] Tſchecho⸗Slowaken ungefährdeten Ort überführen 
zu können. — Der Entente bleibt dadurch das Kopf⸗ 
zerbrechen darüber erſpart, was ſie mit der Perſon 


deten auf. 


Horvat hat ſich am 10. Juli zum vorläufigen Herr⸗ 
ſcher über alle ruſſiſchen Länder proklamiert. In 


Zum Zoxrenmord. 


Horvat — der Kerrſcher Rußlands. 


der Mutter gelegentli 


ſeiner Proklamation heißt es, daß er die Ordnung ſchmerzlichen Verluſt 


Nach einer Mitteilung Tſchitſcherins an den 
kaiſerlich deutſchen Geſchäftsträger ſind bis zum 
19. Juli mehr als 200 linke Sozial revolutionäre, 
die an der Ermordung des Grafen Mirbach und 
on dem Aufſtand gegen die Sowjet⸗Regierung be: 
teiligt waren, erſchoſſen worden. Mehr als hun⸗ 
dert Schuldige wurden verhaftet, darunter auch der 
Bevollmächtigte des Zentralkomitees im Stabe der 
Abteilung Popoff, Orechkin, und das Mitglied 


Wie Flüchtlinge vom Aral erzählen, ſind die 
Tichecho⸗Slowaken für die Erſchießung des Zaren 
indirekt verantwortlich. Agenten von ihnen ließen 
die Sowjet⸗Vertreter in Jekaterinburg im Auf 


des ihr früher verbündeten Herrſchers beginnen 


1 


ſollte, deſſen Exiſtenz ihre jetzigen Pläne in Ruf⸗ 
land nur hätte jtören können. 


Auch der Zarewitſch geſtorben? 

Nach Petersburger Zeitungsmeldungen vom 
18. Juli iſt als wahrſcheinlich anzunehmen, daß ſich 
auch der Tod des Zarewitſch beſtätigt. Der Tod 
des Zarewitſch ſei bereits Anfang Juli erfolgt. 


Nach einer Meldung aus Helſingfors find die 
Engländer im Vorrücken von Archangelsk gegen 
Murman begriffen. Letztere Stadt iſt bereits ernit- 
lich bedroht. Die Mitglieder des Arbeiter⸗ und 
Soldatenrats in Kem wurden gefangen genommen 
und hingerichtet. Die Truppen der Alttierten 
haben die Linie Kantalaks—Kem beſetzt. 

Unter dem Protektorat der Entente ſoll eine 

Wologdaer Republik gegründet werden, die Mur⸗ 
man und Teile von Nordrußland bis zum Aral 
umfaßt. Der Aufſtand der Weiß⸗Gardiſten am 
Muxron iſt unterdrückt. x 


Die Engländer im Vorrücken gegen Murman. 


Samara Hauptftadt der ruſſiſchen Gegenregierung. 

In Moskau eingetroffene Nachrichten laſſen we 
lennen, daß Samara mehr und mehr zum Sammel⸗ 
punkt der gegenrevolutionären Elemente wird. 
5 General Alexejew ſind der frühere Duma⸗ 
präſident Rodſijanko und eine Anzahl anderer 
ruſſiſcher Militärs und Politiker eingetroffen. Nach 
Außerungen Alexejews beabſichtigt die anti» 
bolſchewiſtiſche Koalition, Samara zur vorläufigen 
Hauptſtadt Rußlands zu erklären. 

Nach einer Meldung der „Djelo Naroda“ ſind 
den Gegen revolutionären bei der Eroberung von 
Samara große Mengen von Getreide in die Hände 
gefallen, die zur Verſorgung Petersburgs und 
Moskaus beſtimmt waren. General Alexejew ift 
jetzt in Samara eingetroffen, um dieſe Vorräte im 
Namen der gegenrevolutionären Regierung mit 
Beſchlag zu belegen, die für die Ernährung ſeiner 
eigenen Armee und der Tſchecho⸗Slowaken VPer⸗ 
wendung finden ſollen. 


Provinzialnachrichten. 


Dit. Eylau, 22. Juli. (Vom Zuge überfahren) 
wurde in der Nähe des Bahnhofs Raudnitz Das: 
Fuhrwerk des Beſitzers Krauſe aus Montig, mohei. 
ein Pferd getötet wurde. 

Marienwerder, 22. Juli. (Weiblick, Uhr⸗ 
macher.) Fräulein Anna Kitzkty von hier, welche 
bei ihrem Bruder, dem Uhrmachermeiſter Kitzky in 
Hamburg, die Uhrmacherei erlernte, hat nach nur 
dreijähriger Lehrzeit am 17. Juli vor der zuſtän⸗ 
digen Prüfungskommiſſion in Altona als erſter 
weiblicher Uhrmacher im dortigen Handwerks⸗ 
kammerbezirk ihre Gehilfenprüfung mit dem Prä⸗ 
dikat „gut“ beſtanden. 

„Danzig, 22. Juli. (Zu der Mordſache Trepſchick) 


> 


"T erfährt die Daſtz. Allg. Ztg.“ noch folgendes: Die 


Anterſuchung hat ergeben, daß Frau Gertrud Man⸗ 
Hold die Tat an ihrer kleinen Schweſter aus Nacho 
begangen hat. Wie ſchon angedeutet, führte die 
Mörderin einen unſittlichen Lebenswandel. Da ſie 
deshalb von ihrer Mutter wiederholt zur Rede 
eſtellt, kürzlich ſogar gezüchtigt worden war, halte 
fte ſchon mehrfach engen ausgeſtoßen, daß ſie 
„eins guswiſchen“ werde. 
Nun hat ſie ihren Nacheplan in jo furchtbarer 
Weiſe in die Tat umgeſetzt. 

Königsberg, 22. Juli. (Todesfall.) Der ordent⸗ 
liche Profeſſor der Philologie an der Albert⸗ 
Univerſität Dr. Hermann Mutſchmann iſt auf dem 
Felde der Ehre gefallen. 

d Strelno, 29. Juli. (Einrichtung eines Kreis⸗ 
wohlfahrtsamtes.) Zur Bearbeitung folgender 
Angelegenheiten: Kriegsbeſchädigtenfürſorge, Nen⸗ 
ten der Witwen und Waiſen von Kriegsteil⸗ 
nehmern, Kriegselterngeld, Anträge auf Kapital⸗ 
abfindung, Anterſtützungen aus der National: 
ſtiftung, wirtſchaftli Beratung von Kriegsteil⸗ 
nehmern und Berufsberatung von Hinterbliebenen 
iſt im hieſigen Kreiſe ein Kreiswohlfahrtsamt ein⸗ 
gerichtet worden. Leiter desſelben iſt der Rechts⸗ 
anwalt und Notar Deyſing hier. 

Schwerſenz, 22. Juli. (Vom Zuge überfahren) 
wurde bei dem Verſuch, ihre Ziegen zuſammen⸗ 
zutreiben. eine 70 Jahre alte Frau in Glowno. 
Ihr wurde der Kopf abgefahren. 

Stettin, 22. Juli. (Todesfall.) Einen überaus 
die Stettiner Kaufmann⸗ 
ſchaft zu beklagen: ommerzienrat Otto Tetzlaff, 

Ritinhaber der Firma Tetzlaff u. Wenzel, Koſo⸗ 
nialwarengroßhandlung, iſt, 64 Jahre alt, einem 
langen, qualvollen Leiden erlegen. 


——— 


une 


Zur Erinnerung. 25. Rutt. 1917 Eroberung 
von Buczacz, Tlaenacz, Ottynia, Dolatyn. Rüd- 
zug der Ruſſen auf Czernowitz. 1916 Schwere Ver⸗ 
luſte der Ruſſen bei Gorodiſchtſche. 1915 Erfolg⸗ 
reiches deutſches Vordringen gegen Nowo⸗Geor⸗ 
jewsk und Warſchau. 1914 Abreiſe des öſterrei⸗ 
hiſch⸗ungariſchen Geſandten aus grad. End⸗ 
ültiger ruſſiſcher Beſchluß gegen Oſterreich⸗ 

ngarn zu mobiliſieren. 1913 Beſetzung der Stadt 
Dedeaczatſch durch die Griechen. 1908 7 Prof. 
Leiſtikow, bekannter deutſcher Landſchaftsmaler. 
1870 Reitergefecht im en bei Gunters⸗ 
er unter Führung des Grafen Zeppelin. 1848 

ieg Radetzktys über die Italiener bei Cuſtozza. 
1798 Einzug Napoleons I. in Kairo. 


1 — 
Thorn, 24. Juli 1918. 


— (Aufdem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſerem Oſten: Arbeiter, Pionier Joh. 
Itrich (Pion. 17), Sohn der Witwe Formella in 
Hochſtrieß, Leon Dzialdowski aus Shen» 
kopeß, Kreis, Cum; Guftan Jahnke aus Her⸗ 
mannsdorf, Landkreis Thorn; Gefreiter Mar 
Konkolewskii aus Graudenz; Johann Ro⸗ 
minski aus Kornatowo, Kreis Culm; Vizefeld⸗ 
webel Albert John (Fußart. 11) aus Thorn. 
Unteroffizier Wilhelm Rienaß (Landw.⸗Inf. 5) 
aus Herzogsfelde, Landkreis Thorn; Pionier Joſeph 
Piotrowski aus Thorn. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
erhielt: Vizefeldwebel Albert Weiland, Se 
der Witwe W. in Görsdort, Kreis Konitz. — 


em Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus: 
‚Köeiänet: Gutsverwalter Engelbert Ehbus aus 
om. Seehauſen, Kreis Graudenz; Landſturmmann 
dann Kuchenbecker (Landw.⸗Inf. 61); Ge⸗ 
eiter Erich Sultan (Reſ.⸗Fußart. 11), Sohn 
Kaufmanns S. in Gollub. 2 

Das Verdienſtkreuz für Kriegs» 
Hilfe) haben erhalten: Rechtsanwalt und Notar 
Baege in Culmſee; Lehrer Filcel in Pnie⸗ 
itten, Kreis Culm; die 
Käthe Engelhardt in Culm. N ; 

— (Auszeichnung.) Die Note Kreuz: 
Medaille 3. Klaſſe iſt verliehen worden: dem Sa⸗ 
nitätsrat Dr. Saft, Sanitätsrat Dr. Wolpe, Re⸗ 
ſtaurateur Max Scheidling, Geheimrat Dr. May⸗ 
Dorn, Juſtizrat Stein, Frau Sanitätsrat Dr. Saft, 
Fräulein Katharina Siewerth, Frau Stadtrat 
Laengner, Frau Hauptmann Sonnenberg. 

— (Ein allgemeiner Innungs und 

ZJZandwerkertag) findet auf Einladung des 
Vorſtandes der Handwerkskammer zu Bromberg 
am Sonntag, 4. Auguſt, mittags 12 Uhr, in 
Bromberg ſtatt. Synditus Budiuhn hält dabei 
einen Vortrag über: „Die Zukunfzsausſichten des 
deutſchen Handwerks und die Rohſtoffverſorgung.“ 
(Staatliche Kredithilfe auch für 
VBolksſchullehrer) Es ſind in der Offent⸗ 
lichkeit Zweifel aufgetreten, ob ſich die bekannte 
ſtaatliche Darlehnsaktion zugunſten preußiſcher 
atsmäßiger und außeretatsmäßiger umittelbarer 
Staatsbeamten auch auf Volksſchüllehrer erſtrecke. 
Wie von b Seite beſtätigt wird, können 
Volksſchul ehrer dieſer ſtaatlichen Kredithilfe eben⸗ 
falls teilhaftig werden. 
Die Kartoffelverſorgung im 
neuen Wirtſchafts jahr.) Für die Kar⸗ 
toffelverſorgung hat der Staatsſekretär des Kriegs⸗ 
ernährungsamts die Vorſchriften des vorigen 
Jahres mit verſchiedenen Anderungen inkraft ge⸗ 
ſetzt. Die Neichskartoffelſtelle kann, heißt es, die 
Lieferung einem Überſchußverband oder einer Ver⸗ 
mittelungsſtelle übertragen. Die Reichskartoffel⸗ 
ſtelle oder die von ihr beauftragten Stellen be⸗ 
ſtimmen das nähere. Die Bedarfsverbände ſind 
verpflichtet, die zugewieſenen Kartoffelmengen am 
Verladeort abzunehmen. Die Beamten der Poli⸗ 
zei find befugt, in Räume einzutreten, in denen 
Kartoffeln gelagert, feilgehalten oder verarbeitet 
werden, ſowie in Räume, in denen Vieh gehalten 
oder gefüttert wird. Feen gilt für Perſonen, 
die von der Neichskartoffelſtelle den Vermittelungs⸗ 
ſtellen, den Kommunalverbänden oder der Polizei⸗ 
behörde beauftragt find. Der Kommunalverband 
kann vorſchriftswidrig behandelte Kartoffeln ohne 
Entſchädigung zugunſten des Kommunalverbandes 
für verfallen erklären. ; ; 

— (Rohſtoffbedarf des Handwerks 
in der Übergangszeit.) Wegen der Er 
mittelung des vorausſichtlichen werfe des 
Handwerks in der Abergangszeit haben vor einiger 
Zeit im Reichswirtſchaftsamt vorbereitende Be⸗ 
prechungen mit den beteiligten amtlichen Stellen 
ſtattgefunden. Es ergab ſich Übereinſtimmung, 
= = den für die Bedarfsermittelung nötigen 
Frhebungen in erſter Linie die Handwerks⸗ 
Lammern als die berufene Vertretung des 
Handwerks Aer ge en werden ſollen. Die Be⸗ 
ſprechungen über die Frage werden fortgeſetzt. 
accharin,) der bekannte Süßſtoff, wird 
1200 bis, 1400 Mark das Kilogramm 


— (Einen Unterhaltungsabend) ver 


w 


jetzt mit 
bezahlt 


anſtaltet am Sreitag, 26. Juli, abends 7% Uhr, 
X 


im Ziegeleipark die Exſatz⸗Eskadron Ulanen⸗Regts. 
Pr. 4. Das Programm beſteht in muſikaliſchen 


Darbietungen ernſter und heiterer Art und Theaters 


aufführungen. Alle Freunde und Gönner, die 
einige Stunden im Kreiſe der Ulanen verleben 
wollen, find l willkommen. } 
arn 


N Ganze wird 
einen volkstümlichen Charakter tragen und der 


führung. 2 onnabend bringt bei ermäßigten 
mb letzte Aufführung von „Der Bagel. 
er“. 


— (Gericht des Kriegs zuſtandes.) 
In der letzten Sitzung unter Vorſitz des Land: 
Fee rs Hohberg waren wegen Konter⸗ 

bande die polniſchen Frauen Agnes Przybylinski, 

Aung 8 Nze ei 1 1 

nung Ju ephania oi islawa 
Pietry eh 5 


kowskt, alu Pochalski und Stanislawa 
aus Kawenczyn angeklagt. Sie waren 
am 6. Jult bei Sachſenbrück über die Grenze ge⸗ 
kommen und hatten in Argenau größere Einkäufe 
gemacht. Bei ihrer Nückkehr wurden fie mit der 
Schmuggelware abgefaßt. Dieſelbe beſtand in vier 
aſchen Hoffmannstropfen, 1 Pfund Farin, 1 Paar 
damenſchuhe 1 Stück Baumwollenzeug, 5 email⸗ 
lierten Schüfleln, 5 Flaſchen Eſſig⸗Eſſenz, 10 Büchſen 
S us, 6669 Stück Zigaretten, Süßſtoff, 2 Pfund 
Schnupftabak, 1,8 Kilogramm Schellack, 10 Büchſen 
Waſchblau, je 1 Flaſche Salmiak und Pfefferminz⸗ 
tropfen und 1 Päckchen Verbandswatte. Die letzten 
drei Angeklagten wurden mit ze 3 Tagen, die erſten 
fünf Frauen mi je 3 Wochen Gefängnis beſtraft, 
wovon 10 Tage durch die Anterſuchungshaft für 
verbüßt gelten. Die beſchlagnahmte Ware wurde 
ein n. — Wegen Ber ers ihrer 
Arbeits 


ellen m ecke des Kaontrakt⸗ 


Losſchein angenommen. Dafür 
wurde gegen jeden eine Geldſtrafe von 10 Mark 
verhängt. — Wegen Anbotmäßigkeit wurden 
Arbeiter Sanas Kozlowski und jein Sohn Johann 
aus Ernſtrode erſterer zu 2 Wochen Gefängnis, letz⸗ 
ierer zu 20 Mark Geldſtrafe verurteilt. — Der 
Tischler Rudolf Wollſchlaeger von hier wurde am 
27. Juni bei Schillno abgefaßt, wie er mit einer 
Mancheſterhoſe, einem Stück Seide, Knabenmütze, 


Hofenträger, 1 Stück Leder und 1 Flaſche Rum burg im Jahre 1851, 


Zeichenlehrer Fräulein 


— — äU—ůGvͤ—ᷣñꝛ— äigᷓ— 4 ;l.—— en nn ren men 


theaters alles i worden, um die Operette 


die Grenze uberſchreiten wollte. 
wurde auf 5 Tage Gefängnis unter Einziehung 
> N S 95ff =: t) S 
— or ner öffengeri itzung 
vom 23. Full Vorſitzer: Amtsrichter 0 
Schöffen: Bäckermeiſter Albert Wohlfeil⸗Thorn 
und Rentner Chriſtian Böhlke⸗Siemon; Vertreter 
der Staatsanwaltſchaft: Amtsanwalt Stoermer. — 


Der 17 Jahre alte Kutſcher Joſeph K. von hier, 


jetzt zu oß Lubin, Kreis Schwetz, war des 
Diebſtahls und die Schneidermeiſterfrau Vik⸗ 
toria J., Grabenſtraße 12, und die Arbeiterfrau 
Barbara O., Ritterſtraße 12, wegen Hehlerei 
angeklagt. Erſterer war früher beim Buchhalter 
Jagodzinski in der Ritterſtraße im Dienſt und 
hatte für dieſen oft Kohlen bei der Gasanſtalt ab⸗ 
zufahren. Bei dieſer Gelegenheit hat er Kohlen 
und Koks in kleineren Mengen entwendet und die⸗ 
ſelben den beiden Frauen gebracht und verkauft. 
Der Frau J. hat er etwa achtmal je % bis % 
Zentner Kohlen und der Frau O. 1 zuſam⸗ 
men 3—4 Zentner Koks gebracht. Beide Frauen 
wußten, daß es ſich um entwendetes Brennmaterial 
handelte. Der Gerichtshof ließ Milde walten und 
erkannte gegen K. auf einen Verweis und gegen 
die Frauen auf je 1 Tag Gefängnis. — Der Ar⸗ 
beiterſohn Alfons F. aus Podgorz wurde von der 
Anklage, einen dem Hausbeſitzer Stachowiak ge⸗ 
hörigen Lebensbaum durch Abſchneiden von Alten 
beſchädigt zu haben, aus Mangel an Beweis 
freigeſprochen. — Der Stellmacherlehrling Rudolf 
F. aus Schwarzbruch, der hier beim Stellmacher⸗ 
meiſter Puff in Lehre ſteht, hat an mehreren Sonn⸗ 
tagen hintereinander die als Fortbildungsſchul⸗ 
unterricht geltenden übungen der Jugend⸗ 
kompagnie verſäumt. Dafür war gegen 
ihn eine Geldſtrafe von 6 Mark verhängt. it 
ſeinem Lehrmeiſter hat er aber die Vereinbarung 
getroffen, daß er wegen der Beköſtigung die Sonn⸗ 
tage ſtets bei ſeinen Eltern in Schwarzbruch ver⸗ 
lebt. Er hält ſich alſo Sonntags nie im Stadt⸗ 
bezirk auf. Daher erkannte das Schöffengericht 
25 Freiſprechung. 5 f 

Zu dem Einbruchsdiebſtahl) im 
Speicher der Firma W. Boettcher, Baderſtraße, iſt 
mitzuteilen, daß der Haftbefehl nur gegen Winkler 
aufrechterhalten worden, der Maler Fritz Ziegler 
dagegen bereits wieder aus der Haft entlaſſen 
worden iſt, da er in keiner Weiſe an dem Einbruch 


beteiligt geweſen iſt. 
bericht) verzeichnet Heuss 


Der Polizei 
keinen Arreſtanten. 


Thorner Stadttheater. 


Leo Falls neue Operette „Die Roſe von Stam⸗ 
bul“ übt fortgeſetzt eine ſtarke Anziehungskraft aus, 
ſodaß auch die geſtrige dritte Aufführung wieder 
vor vollem Hauſe ſtattfand. Selbſt wenn man als 
Berufs⸗Kritiker derartigen Saiſon⸗Exeigniſſen des 
Bühnenmarktes aufgrund ſo mancher Enttäuſchun 
zunächſt ſkeptiſch gegenüberſteht, wird man dach 
nach der Bekanntſchäft mit dieſer Neuheit ihr den 
Charakter einer beſſeren Unterhaltungs- 
Operette nicht verſagen dürfen. Moderne Operetten 
find ja nun einmal der begehrteſte Anterhaltungs⸗ 
ſtoff der großen Menge, zu dem ſie ſich drängt wie 
in Hungersnot um Brot an Bäckerläden. Menig⸗ 
ſtens werden bei der „Roſe von Stambul“ die 
Sinne der Zuhörer nicht in dem Maße gekitzelt, 
wie es bei den meiſten Exzeugniſſen der leicht⸗ 
geſchürzten Muſe in den letzten Jahren der Fal 
war. Leo Fall hat über das Werk eine Fülle muſi⸗ 
kaliſcher Feinheiten ausgeſtreut, das auch in ſeinem 
Aufbau eine ganz amüſante Handlung zeigt. Die 
ſarbenſprühenden Bühnenbilder — für Ausſtattung 
und Koſtüme iſt pon der Direktion unjeres Stadt⸗ 


auch in dieſer Weiſe würdig zur Aufführung zu 
bringen, — tragen nicht zuletzt zu dem pollen Erfolg 
der Neuheit bei, die gewiß noch lange Zeit den 
Spielplan beherrſchen und noch viele Zuſchauer er⸗ 
heitern und ergötzen wird. —dt. 


n 


Briefkaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſteſlers deutlich anzugeben. Anonyme 
kön zen nicht beantworſet werden.) 


B. G. Wenn die Perſon, gegen die Sie na 
Ihrer Freiſprechung Anklage wegen wiſſentli 
ſalſcher Anſchuldigung erhohen, aus irgend einem 
Grunde freigeſprochen werden ſollte, ſo iſt die 
Sache damit erledigt; eine zweite beſondere Klages 
wegen Beleidigung, zugefügt durch die wiſſentlich 
ſalſche Anſchuldigung, kann nicht mehr erhoben 
werden, ouch wenn der Gegner gegen Sie eine 
Klage wegen Beleidigung anhängig gemacht Hat, 


Ein Volk — ein Wille zum Sieg! 
Darum trage jeder ſeinen Teil bei zur 
Stärkung der Heimatfront durch Abgabe 
entbehrlicher Anzüge für die Landwirt⸗ 
ſchaft und kriegswichtigen Betriebe. 


neuer: 
——— 


wißſenſchaft und Kunſt. 

Der Geheime Intendant Siegmund Lautenburg 
iſt Montag Vormittag plötzlich in Marienbad ge⸗ 
ſtorben. Siegmund Lautenburg, der langjährige 
Berliner „Reſidenz⸗Theater⸗Direktor“ nach einem 
bewegten Schauſpielerleben, hat vor allem das 
franzöſiſche Schwank⸗ und Geſellſchaftsſtück gepflegt 
und damit die „Berliner elegante Welt“ von ihrer 
Langeweile befreit. Er feierte Triumphe über 
Triumphe; die Wiederholungen der Stücke gingen 
in die Hunderte und mehr. Lautenburgs Erfolge 
lagen in ſeinem Enſemble — Rudolf Rittner, 
Emanuel Reicher, Roſa Bertens gehörten u. a. 
dazu — und deſſen in vielen Proben ausgearbei⸗ 
tetem glänzenden Zuſammenſpiel begründet. 1904 
zog ſich Siegmund Lautenburg von der Bühne zu⸗ 
rück, nachdem er in Wien noch eine kurze Zeit das 
„Raimund⸗Theater“ geleitet. Geboren iſt Lauten⸗ 


Die ſtädtiſchen Körperſchaften von Hameln be⸗ Petersburg eingetroffen, um den Austauſch von 


ſchloſſen den Umbau der architektoniſch wertvollen, 
ſeit 1875 ihrem urſprünglichen Zweck entzogenen 
Garniſonkirche zu einem Theater und Lichtſpiel⸗ 


Haus. 


— 


Mannigfaltiges. 


(Selbſtmord.) Weil er in England ſein 
ganzes Geld eingebüßt, das er in dortigen Ban⸗ 
len angelegt hatte, verübte der Kreisdeputierte 
und Rittergutsbeſitzer Friedländer auf Marienhof 
(Kreis Arnswalde), der ſchwermütig geworden 
war, Selbſtmord. 


(Exploſion in einer Munitions⸗ 
fabrik.) Die in Plauen befindliche Muni⸗ 
tionsfabrik der A. E. G. iſt am 19. d. Mts. nach⸗ 
mittags vermutlich durch Selbſtentzündung von 
Sprengſtoffen teilweiſe zerſtört worden, wobei 
außer beträchtlichem Sachſchaden leider auch eine 
größere Anzahl von Menſchenleben zu beklagen 
ſind. Der Brand war nach 2 Stunden durch die 
Feuerwehr gelöſcht. Es iſt zu hoffen, daß der Be⸗ 
trieb bald wieder aufgenommen werden kann. 


Letzte Nachrichten. 

Die Landtagsauflöſung 

in dieſem Jahre noch ungewiß. 
Berlin, 24. Juli. Zu der Mitteilung 


des Abgeordneten Scheidemann, der Neichs⸗ 


kanzler habe in einer Sonderbeſprechung mit 
ihm und dem Abgeordneten Ebert über die 
Durchführung des preußiſchen Wahlrechts aus⸗ 
drücklich hervorgehoben, daß der preußiſche 
Landtag noch in dieſem Jahre aufgelöſt werden 
würde, bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“ redak⸗ 
tionell: „Die Worte, die hier dem Reichs⸗ 
kanzler in den Mund gelegt werden, ſeien ent⸗ 
weder mißverſtanden oder beruhen auf einer 
mißverſtändlichen Außerung des Kanzlers. 
Wir glauben nicht, daß Graf Hertling geſagt 
hat, der preußiſche Landtag werde noch in 
dieſem Jahre aufgelöſt werden. Der Minijters 
präſident hat vielmehr wiederholt kundgetan, 
daß eine Auflöſung des Abgeordnetenhauſes 
erſt erfolgen werde, wenn alle verfaſſungs⸗ 
mäßigen Mittel zur Durchführung der könig⸗ 
lichen Botſchaft, betreffend die Wahlrechts⸗ 
reform, erſchöpft ſein würden. Da das Herren⸗ 
haus ſich aber demnächſt der Aufgabe zuwenden 
wird und die Hoffnung beſteht, daß dieſes Haus 
zu einem Ergebnis kommen wird, kann von der 
Notwendigkeit oder der Gewißheit einer Land⸗ 
tags⸗Auflöſung noch in dieſem Jahre vorläufig 
keine Rede ſein. a 


Lebensmittelaustauſch zwiſchen de. Utraine 
Zu und Nußland. 
Kiew, 24. Juli. In Kiem iſt eine Ab⸗ 
ordnung des ruſſiſchen Nordgebietes aus 


Bäckerei ⸗Grundſtück, 
mitte Stadt, mit Kohlenheizung iſt zu 
verkaufen oder zu verpachten. Meldungen 


% Kreis Schubin, 40 J. — 


Tadellos arbeitende 


Ergomobile, 


— öpferd., — 


Lebensmitteln aus der Akraine gegen Erzeug⸗ 
niſſe des Nordgebiets anzubahnen. 


Abgelehnte Kandidatur Rooſevelts. 


Newyork, 24. Juli. (Reutermeldung.) 
Nooſevelt lehnte die Kandidatur für die Stelle 
des Gouverneurs im Staate Newyork mit der 
Begründung ab, daß alle ſeine Bemühungen 
den Problemen des Krieges und inter⸗ 
nationalen Problemen d Friedens und 
außerdem den ſozialen und wirtſchaftlichen 
Problemen nach dem Kriege gewidmet ſeien. 


Die amerikaniſchen Telegraphenkabel 
unter Regierungsauffſicht. 

Waſhington, 24. Juli. (Reuter 
meldung.) Wilſon veröffentlichte eine Pro⸗ 
klamation, in der bekannt gegeben wird, daß 
am 31. Juli die Negierungsauſſicht über die 
Telegraphen⸗ und Telephonkabel, ſowie die 
drahtloſen Syſteme für die Dauer des Krieges 
in Wirkſamkeit treten wird. 


Berliner Börſenbericht ausgeblieben. 


Die aus Oberheſſen vorliegenden Ernteberichte ſpreche ..ı 
für Wintergetreide gut bis ſogar ſehr gut aus, dagegen 
ſcheinen Hafer und Gerſte dort durch Trockenheit in höheren 
Lagen gelitten zu haben. Zufuhren von neuem Roggen find 
bisher wenig weiter eingelaufen. In Weizen find vereinzelte 
Eingänge aus der Ukraine feſtzuſtellen. Im hieſigen Waren⸗ 
verkehr hält die Nachfrage für alle Sorten Kleeſaaten und 
Grasfänereien an, doch iſt Ware nur ſpärlich vorhanden. 


Maſſerſtände der Weichſel, graße und Netze. 


Stand des Waſſers am Pegel 


der Tag m | Tag m 

Weſchſel bei Thorn 24. | 0,20 | 23. ] 0,2 
Zawſchoſtt — — — 
Warſchaun 22. 0,87 
Chwalowice 19. 1,52 


Zakroczunn n 
Brahe bel Bromberg Nene ; 


23 
20. 
Netze bei Czarnikans — 


Meteorplogiiche Beobachtungen zu Thorn 
vom 24. Juli, früh 7 Uhr. 

Barometerſtand: 759,5 mm 
Wafferftand der Weſchſel: 0,20 Meter. 
Lufttemperatur: + 13 Grad Celſius. 
Wetter: trocken. Wind: Nordoften, 

Vom 23. morgens bis 24. morgens höchſte Temperatur: 
+ 28 Grad Celſius, niedrigſte ＋ 11 Grad Celſius. 


Wetteraufage. 
(Mitteilung des Meiterdienites in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 25. Jul: 
Wolkig, warm, Gewitterneigung. 


Standesamt Thorn⸗Motcker. 


Vom 14. bis einſchließlich 20. Juli 1918 find gemeldet: 
Sterbefälle: 1. Schütze. Packer Anton Adamski. 21 J. — 
2. Unteroffizier, Arbeiter Thomas Zlolkowski, 37 J. — 3. 
Arbeiter Nikolaus Piaſeck, 58 J. — 4. Helene Sawitzel, 8 
5. Schifferfrau Berta Liedtke. geborene Konadi aus 
6. Czeslawa Fialkowstt, 
. 7. Schneiderin Marianna Labenz, 18 J. — 8. Helene 

Bogdanski, 3 J. — 9. Eliſabeth Ogrodowiez, 2 M. 


hleines wopphaus mil Garten 


in der Nähe der Stadt zu kauf. geſucht. 
Gefl. Angeb. zu richten u. O. 2168 


A. Kamulla, Lindenſtr. 46, f empfehlen an die Geſchäftsſtele der „Preffe“. 
Weabſichſge mem Ein noch gutes 
Genndſtück. Hodam & Hessler, eophg.1 Kommode u. Stühle 


Anfragen | 
verkaufen. Angebote unter ©, 2328 a 


6: Morgen mit maſſiven Gebäuden, zu 


die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 
Beaßfichlige mein 

1 Grundstück, & 

128 Morgen bei Thorn nebſt Wieſen, 

maſſiven Gebäuden u. Inv. mit voll. Ernte 

zu verkaufen. Angebote unter F. 2331 

an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Herren⸗Gehpelz u. a. m. 
zu 11 1 55 Angebole unter N. 2813 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Nähmaſchine 
zu nerkaufen. Mocker, Goßlerſtraße 30. 
Nußbaum Büfett, Sopha ; mit 
Spiegel, Plüſchſophas, Spiegel 
mit Mahagoni u. Goldrahmen, 
Tiſche mit Eichenplatten, Wiener 
Stühle, Gartenbänke, Stühle, 
Tiſche große Poſten, Schreib⸗ 
tiſche, Chaiſelongue, Zinkbade⸗ 
wanne, Ziehrolle, Bettgeſtelle 


mit Matratzen, u. a. m. 
* Bacheſtraße 16. 


Großer Fleiſchtlotz, zerlegbare 
Garderobenſchräne, 4 Pema, 
1 Koliſatiſch, Geweihe, Oelgemälde, 

nerſchiedene, große Bilder 
zu verkaufen. Bacheſtraße 16. 


Berfiiom und Tiſch 


zu verkaufen. Friedrichſtraße 14, 3, r. 


Härmonium, 


erſtkl. Jabrikat, zu verkaufen. 
Angebote unter A. 2326 an die Ge⸗ 


plajlermüde, 


Uhr abends. 


hat abzugeben 


o Stnhliellen, 


3,90X90%X4,23X70, 1,66%70, 


2 Riemenlihelben, 


8004150, desgl. 13004400 zu verkaufen. 


A. Irmer, Fernſprecher 21. 


Gutes Arheitspfen, 


verkauft preiswert 

Gottlieb Riefflin 
eglerſtraße 3. 

Zu beſichtigen 12— 2 Uhr und nach 6 


1 älteres Arbeltspferd 


und ein 1 Jahr 5 Monate altes, kräftiges 


Sennftiohlen verkauft 


Paul Borrmann, Schönfee, Kreis Briefen, 


4 Wochen alte 

ſehr wachſame Raſſe, find 

Angebate unter R. 2141 
ſchäftsſtelle der „Preſſe 


9 Ferkel 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter E. 2305 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


& 
Jagdhund 
zu kaufen geſucht. A 
Gefl. Angebote mit Breisang. unter G. 
2818 an die Geschäftstelle der „Brefle”. 


scharfen und nahlaner gehn | 


f. A OCKL rm: 
e e Tehle rage 18. 


Alte 
Schmuckſachen, 


Gebiſſe, Herren⸗ und Damen⸗ 

, de Bae safe noch . 
8 en. Juwelfer Feibuse 

l Brüdenftr. 14, Tel. 581. 


Eichen- Bohlen 
und Bretter, 


trocken, auch kleine Poſten, kaufſen 


Gebr. Tews & Pidun, 


Möbelfabrik. Thorn⸗Mocker. 


Nachf., 


\ Bohnngsangehnte 

an dle Ge⸗ Ey — — e 

Empfehle meine Räumlicteiten als: 
Privatwohnung 


mit Zubehör, auch für Friſeurgeſchant 
paſſend, ab 1. 10. 18. 


unde 16 
glg aobzugeb. IK 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. Robert Krüger, Amthal, P. Golaszewaki, 
Ju verkaufen: Poſt Scharnau, Kreis Thorn. Podgorz, Magiſtratſtraße 97a. 
ee f And 
Atanlenchter, zur Gasbeleuchtung F Gor möblierte Wohn 
9 * Kauinchen, für 1—2 PR. P4188 zu vermieten. 


king., teigelk, KinderhnlehiiiR. | eine sets. Satın, 
Melſienſir. 336, 1. r. Beſichtig. 8—3 Uhr. 
Preiswert zu verkaufen: 
gebrauchter Grudeherd, älter 
res Sopha u. Kontorſchemel. 
Schlofſtraße 14. 3 


Dobbermaunrüde 5 

N ſtändehalber zu verk. 

en ue 07 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Breife”. e 


ſowie div. andere und einen Stahl mit 
8 Ableilungen verkauft 
} Mocker, Lindenſtraße 3, 2, r. 


Kaninchen 


preiswert zu verkaufen. 
Schmidt. Goßlerſtraße 51a. 


Ein möbl. Zimmer 


nom 1. 8. zu vermieten. Baderſtr. 30, 3. 


4-.belg. Jungtiere, Neuſt. Markt 18, 


Gnt möbl. Borderzimmer 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Neuſtädt. Markt 22, 
Beſichl. von 10—11 vorm., 4—7 nachm. 
Möbliertes Zimmer 
per ſofort oder 1. 8. zu vermieten, 
Eliſabelhſtraße 11. 1. 
sioh von fe Bee 15 
mit Penſion von ſofort zu vermieten. 
® Aliſt. Markt 12, 1. 


2 


N 


ſchieden iſt. 


N 
Ss 
8 
. 5 
K. 

75 

805 
5 
1 

RX 


Schwager und Onkel, der 


Landw. ⸗Inftr.⸗ 


Oktober 1917 geſtorben iſt. 


Meta Rienas, 
Erna Rienas, 
Otto Rienas. 


Jakob Rienas, 


Am meiſten traf der 
Der Gattin und der 


Ruhe ſanft in 


im Alter von 25 Jahren. 


Bar aus ſtatt. 


Fajüur die in jo reichem Maße 
erwieſene herzliche Teilnahme 
beim SHeimgange meines 
lieben Mannes, unſeres guten 


Dank. 
Im Namen aller Angehörigen: 


Fran Anna Blaszklewiez, 
geb. Schlatkowska. 


enn Fama erteilt vorzügl. privaten. i 
‚Gefangunt terricht, 


pro Stunde 5 Mark. Anfragen u. E. 
2055 an die Geſchäftsſt. der 2 Preſſe - 


bknfekteg Sl, 


Roßſchlächlerei Kohlschmi, = 
ade 8, Telephon * a > 


Margarete Rienas. 


Thorn den 24. Juli 1918. 


ter Trauer: 


In tief] 


Unteroffizier 


Wilhelm Rienas 


Regt. Nr. 5 a 


Dies zeigen tiefbetrübt an 0 ö 
Herzogsfelde den 23. Juli 1918 
Louise Rienas, geb. Fischer, als Gattin, 


als Vater 5 . 


herbe Schmerz 
Kinder Herz 


Du warſt ſo ns ſtarbſt viel zu feüh, 
Von uns wirft Du vergeſſen nie. 
1 5 Ins ewige Leben gingſt Du ein, 
; Wir trauern und gedenken Dein. 


fremder Erde. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Angebote unter J. 
e e 


Heute erhielt ich die traurige Nachricht, 
daß mein innigſtgeliebter Mann, der 


Wee 


im Fuß⸗Artl.⸗Regt. Nr. 1. 


nach ſchwerer Granatſplitterverletzung am rech⸗ 
ten Oberſchenkel in einem 1 ver⸗ 


Julie John, geb. Dammer, 
Julie Dammer, Schwiegermutter, 
Anna Dammer, Schwägerin. 


Nach langer er Angewißßheit erhielten 
wir jetzt erſt die tieferſchütternde ſchmerzliche Nach⸗ 
richt, daß mein heißinniggeliebter Gatte, der treu⸗ 
ſorgende, liebevoller Vater ſeiner 4 Kinder, 
lieber guter Sohn, unſer lieber guter Bruder, 


im 47. Lebensjahre in rumäniſcher Gefangenſchaft 
(Barlad) an einer ſchweren Krankheit am 9. 


0 als e 


Du gingſt von uns mit ſtarkem Hoffen, — Uns bee ſo ſchwer, 
von dir zu gehn, — Du ſprachſt die legten Troſtes worte — Auf Gerechteſtraße 2. 
Wiederſehn, auf Wiederſehn. Denken wir an dein letztes Winken, PS BROT rg 


d 6 1500 5 5 bricht, — D W wi r leinöthalliger . 
ee e Donnerstag den 25. Juli: 


Am 22. Juli ſtarb nach kurzem, Teer Leiden 5 
meine liebe Frau, unſere herzensgute Mutter, 
Tochter, Schweſter und Schwägerin 


Herta Jork 


geb. Freiberg 


x 


Otto Jork, Gendarmerie Wachtm. 


5 Die Beerdigung findet Sc tag den 25. Juli, 
nachmittags 4 Uhr, von der geigengalle, des Militär⸗ 


Schtweitzer 

mit eigenen Leuten ſucht vom 1. 8. Sid. Bleichtwafſer, 

lung. (20 — 25 Kühe zu melken.) ‚ 
3 A. Biebel, Ben 


2 5 Aer Mann 
Vaters, jagen wir auf dieſem aber! hust 19115 5 ne HR 
15 er ell. Et hat Buchführung, Stenographſe 
Wege unſern tiefempfundenen und Maſchinenſchreiben gelernt. 
Angebote unter D. 2329 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. b 


sl anne 


SEHE UERERE REINE EHEN SIEHE RENTEN RSS IE SENSOR BORN HI SE HIN MEERE 
3 ö 


9 SER 
i Seh ES Erich Kirchner, 2 en 
i An ir daß ner 1 235 Offizierſtellvertreter, kdt. zum Bauſtab 2. Armee Ex Thorn. 


lieber, ünvergeßlicher Sohn, 2 SE Else Kirchner, geb. Holtz ! Ex Sonnabend 110 9. m. 
1 615 e Onkel und f 55 t triegsgetraut a 5 abends 8, Uhr: 


Jene rom e es user amnlung 
Ken Aigen N 


x 
Inhaber des Gnlesnen Kreuzes 0 ſtandaſitzung 


5 Der Vor Hand. 


FFF 
CCC 


aſſe, 

im blühenden Alter von 22 
Jahren, durch Bruſtſchuß den 
5 Tod im Weſten gefunden hat. 
: Thorn den 24. Juli 1918. 
In tieſſtem Schmerz: 

Die gebeugten Eltern 

und Angehörige. 
Geliebt. beweint u. unvergeſſen. 


Ruhe ſanft 
in fremder Erde! 


Morgen, Donnerslag 7 Is hen) 
5. Gajtipiel Frl. Jauowekalı 


Die Rose von Stambul. 
Freilag den 26. Juli, 71. Uhr: 
Der Adele Rue 


1 Oeffentliche 
| Verſtei gerung. 
iueitag den 26. d. Mis. 


5 vormittags von 10 lihe an, 
werde ich im Saale der : Neichsfrone, 
Katha inenſtraße . nachflehende 
Gegenſtünde: 


2. Kleiderſpinde, 2 Wäſche⸗ 
ſpinde, Schreibtiſch, 1 Sopha, 
Waſchtiſche, Nachttiſche, I 
Bettgeſtell mit. Matratze, 2 


in Graudenz wegen muß das Gaſſſoiel 
des weltbekannten | 


Zirkus Strassburger 


in Thoru, Leibitſchertorplatz, | 
um einige Tage verſchoben werden, 


Rleinkunbühne, En: 
Gerechteſtraße 3. 


Allabendlich 7 Uhr: 
Erna Hohenfels, 


Vortragskünſtlerin. 


Elli Malten, 


Vortrags⸗Soubrette. 


Teppiche, Tiſche, Stühle, 0 it 15 lid 3415 uhr ; 
Spiegel, viele Bilder, Flur⸗ un iſt unwiderrufli 5 ick. 
garderobe, Palkegbretter f 1 A. Goedlicke, 


mein eller 


Darſt. 
berühmter Perſönlichkeiten. 


Aa Dane, 


Scherzliederſängerin. 


Ley u. Lay. 


Fantaſie⸗Tänzerin. 
900 Uhr 


Greifenberger, 


als Muſik⸗Genie, Fangkünſtler u 
und Tlerſtimmen⸗Imftator. * 


Weidenſeſſel, Lampen, ſowie 
vieles andere mehr 
üffentlich meifibietend gegen gleich bare 


Zahlung verſtejgern. 
Thorn den 24. Juli 1918. 


Knauf, Gerchtevollzieher. 
Snmveffernrheiten und 
Reparaturen 


aller Art werdet ſauber ausgeführt von 
J. Schielmann, Dachdecker, 
Thoru⸗Mocker. Vahnhoſſtr. 10. 

" Ennpfehle Weiße md farbige 


N Diensta 
Er . 1 
nung 1 nd 195 Uhr 


Der Billertoorverkauf! im ren Glück- 
mann Kaliski. Altſtädt. Markt, en Tel. 68, 


bat begonnen!! 


. Berjäumen Sie, bitte, nicht, ſich rechtzeitig mit 
Eintrittskarten zu verſehen, da der Andrang zu 
den Zirkus⸗Kaſſen ein ganz enormer iſt. 

Die bereits gelöſten Karten behalten ſämtlich 
zur Gröftilange ee ine Giltigfeit. 


Meiudiele fepariert. 1 


* d für eine Babnbofewirkihaftnan 


Rußland 


getbierſtänl. . Süfettfeänl.,An- 
amel wie perſonal fed Zauche. 


Antritt ſofort oder 1. Alguſt. 
Stanislans Lew andowaki, 
‚gemerbsmäßiger Stelenvermittler, 
Thorn. Schuhmacherſtr. 18. . Schuhntacherſtr. 18. ernipr. 52, 52. 


Kirschen 


kauft jeden Poſten 
Dorsch-s Konditorei. 


Gutes 


Pferdeheu 


23 2 Albania, Welle Markt 14. ausgeführt von der Muſikabteilung Erſ.⸗Batls. Anf.-Regts. Nr. 61. 
kauft Rudolf Asch, 
Brückenſtraße 9. 


e Leitung: Obermuſikmeiſter Edmund Henning. 
M | | | . 55 Remiſe mit Einfahrt Einfahrt 


Anlang Br Eintritt pro Perſon 30 Pfg. 
fi | alten. 50 in kurzfriſtigen Tag⸗ u. Abendkurſen lehrt erfolgreich M. Friedewatd, Kloſterſtraße 9, vom 1. 10. zu vermieten. 


Sämtliche Tuppſerarbeiten werden ſach⸗ 
genriiß und ſchnell ausgeführt. 

St. Wyezinski. Zöpfermeifler, 
Mauerstraße 44. 


Fries Moſkegeieß 


zetroffen. 


Ziegel: Ziegelei-Park. 


M. ee Großes Promenadenkonzert, 


Bau⸗ und Kuunſtglaſerei 


a G. Behrend. 
teen Be 3 3 SHloßftraße Ba Bayer, Altſt. Markt 17, 1. 


Ver Geld gehraucht 


gegen Hinterlegung don Brillanten, 
Gold u. Silberwaren. Uhren, Betten, 
Wäſche, Kleidungsſtücke um, wende 
ſich vertrauensvoll an 


Empfehte den N Ta af ten: 
Thorner Leihhaus, 


harelenante Aug Sl 0 Spar * 
Külſchen, ſumie Reiſe⸗jJubrwerl. z 


Fein⸗ und zweiſpännig. 


die ſchönſte Muſit fürs 9115 1nd g IR 
zum Wandern. "Se 
Schulen, Liederalben in größter f 
* Auswahl. am 15 


NM ufithaus 


MW. Zielke. 


Leibitſch den 23. Juli 1918 Als ils Siifamitter für d die A. Wpozinsk, Culmer ana: 167, 0 100 Mat Belohnung. 
* »die trauernden Hinterbliebenen: 7 Wüſche empfehle 1 yo enng Made abhanden 1 


Burnus, 


wirkt ſchmutzlöſend, 


Enkaweiss, 


wirkt bleichend, 


Quedllin, 


Wollſtoffe vorzüglich reinigend, 


Hundes „Roland“ 


f Städliſcher Anta baader Rabe, Sheena 2 
Arbeitsnachweis, Erdgeſchoß, miles ‚Mittag von Breite⸗ bis Srſe⸗ 
ſucht von sofort ! Armband 
zwei im Gerichtsweſen erfahrene penſtonierte Beamte as verloren. 


Schreibhilſen. 
Maſchiniſt, 


für Wäſche unſchädlich, 


Seſfenſpäne. 


J.M. Want Hai, 


ird gebeten, dieſelbe Ki len 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ abs 
Ziel weil ſie ein teures Geſchenk 2 


Cäglicher Kalender. 


5 : Seifenfabrit, I 
uche ir mein i en ) J x 2.2 — 
TE ee: mut 2 für fahrbare Lanz'ſche Lokomobile, erte, für leichten 115 8 = 3 8 = SE 

A lung im am il 10 We Dienſt ſucht ſofort i G S S 8 8 818 

wo ſie Klapſerſtunden und den erllen! -- f ’ re 
wiffentboifimen, Unterricht fuellen we & fer. Zirkus Strassburger. } Juli 2 26 1:27 

b g E. 2330 an die Ge⸗ Büffel auf Niechnung Meldungen Dienstag den 30. Juli, Thorn, Leibiſcher⸗ August N 

ſchäflsſtelle der „Preſſe“ Büfell auf Rechnung g torplatz. Kriegsbeſchädigte haben den Vorzug. 11 3 15 & 15 10 25 

Abſchlußſichere gewiſſenhaft arbeitende 12 Reſtaurant zu pachten geſucht. Fre e 8 5 N N 18 19 20 21 22 232 

2 2 Angebole unter 8. 2318 an die G. sr e . 25 26 27 28 29 30 3] 

Buchhalterin, ſſchäftsſtelle der „Preſſe“. Seplember 1 2 4 5 6 7 

der polniſchen td ruſſiſchen Eröne in) Wer übernimmt das Pierleitun en⸗ 489101112 13,14 

Wort und Schrift mächtig, ſtenographie⸗ t 1 Alt 9 15 161718 19 20.21 

und schreibmaschine kundig, ſucht in den Hef en In en 22 23 24 25 26 27 25 

Abendſtunden non ſoſort Nebenerwerb in Nachmittags⸗ oder Abendſtunden? einigungspu bet. 29130 — — —14— 

28: 24 an die Angebote mit at unter N. 5 


321 an die n .„Preſſe“ erb. Gebr. Franz, Königsberg 10 gibt ab 1 Wallis. Hierzu zweites Blatt. 


+ f 
1 35 e 8 * 
5 S 5 1 „ 


SSS 


W — 2 en nz 


si 


1 
19 


Ar. 172. 


Die Einkommenſteuer in Preußen. 


Bei der ſchnellen Entwertung des Geldes ſteigt 
ſowohl die Zahl der zur Einkommenſteuer pflich⸗ 
tigen Perſonen als auch der Ertrag dieſer Steuer. 
Im Jahre 1917 gab es in Preußen bei einer Ein⸗ 
wohnerzahl von 40681568 Perſonen 7130655 
Steuerzahler, das ſind rund 17 v. H. Die Summe 
der eingehobenen Staatseinkommenſteuer ein⸗ 
ſchließlich der Zuſchläge ſtieg von 444 Millionen 
Mark im Jahre 1913 auf 586 Millionen Mark in: 
Jahre 1917. Dabei iſt zu bedenken, daß von den 
Kriegsteilnehmern die Einkommenſteuern nicht 
eingehoben wurden. Von der im Jahre 1917 ein⸗ 
gehobenen Summe entfielen auf die Städte 426 
Mill. Mark und auf das Land 159 Mill. Mark. 
Im allgemeinen ſtieg in den Städten das Ein⸗ 
kommen weniger ſtark als auf dem Lande. Im 
Durchſchnitt hatte jeder Steuerzahler ein Ein⸗ 


I 


1 


} 
| 
N 


kommen von 6288 Mark. Unter den einzelnen Re⸗ 


gierungsbezirken trug derjenige von Pots dam 
am meiſten zur Steuer bei. Zu ihm gehören die 
reichen Berliner Vororte, beſonders Charlotten⸗ 
burg, Grunewald und Wilmersdorf. Der Bezirk 
brachte allein 86 Mill. Mark auf. Dann folgt das 
Induſtriegebiet des Regierungsbezirks Düſſel⸗ 
dorf mit 71 Millionen, weiter an dritter Stelle 
der Stadtkreis Berlin mit 51 Millionen. Am 
wenigſten erbrachten die Bezirke Osnabrück, 
Aurich und Gumbinnen mit je 3 Millionen, 
Allenſtein und Stralſund mit je 2 Millionen. 
Im allgemeinen kann man ſagen, daß die Entwer⸗ 
tung des Geldes und die damit verbundene Stei⸗ 
gerung der Einkommensſummen des einzelnen eine 
erhebliche Verſchärfung der Einkommenſteuer be⸗ 
wirkt — ohne daß eine Anderung des Geſetzes vor⸗ 
genommen zu werden brauchte. 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Kaiſer an den Berliner Großlogen⸗Kongreß. 
Auf das an den Kaiſer gerichtete Huldigungs⸗ 
telegramm des Berliner Kongreſſes der Großlogen 
des Vierbundes iſt folgende Antwort eingegengen: 
Seine Majeſtät der Kaiſer und Konig laſſen 

den in allerhöchſt Ihrer Haupt: und Neſidenz⸗ 
ſtadt verſammelten Großmeiſtern und Abge⸗ 
ordneten der Großlogen des Vierbundes für die 
freundliche Begrüßung vielmals danken. Seine 


Majeſtät empfinden Befriedigung über den 


Beſchluß des Kongreſſes, die freimaueriſchen Or⸗ 
ganiſationen ausſchließlich in den Dienſt der 
ſtittlichen Vervollkommnung ihrer Glieder zu 
ſtellen und ſie von politiſchen Beſtrebungen frei 
zu halten. Allerhöchſtdieſelben ſind überzeugt, 
daß die gemeinſame Arbeit der Großlogen an 
ihrem Teile zu einer beſſeren gegenſeitigen Ver⸗ 
ſtändigung und Wertſchätzung der ſiegreich ver⸗ 
bündeten Völker beitragen wird. 
Auf allerhöchſten Befehl en 
(gez.) Geheimer Kabinettsrat v. Berg. 


Dr. Helfferich als Nachfolger des ermordeten 
Grafen Mirbach. 
Der frühere 
Staatsminiſter Dr. Helfferich, iſt zum diplomati⸗ 
ſchen Vertreter des Deutſchen Reiches in Moskau 
ernannt worden. 


Eine Rede Scheidemanns. 

In einer im Stadtpark zu Kaſſel abgehal⸗ 
tenen öffentlichen Verſammlung, die von an⸗ 
nähernd 12 000 Perſonen beſucht war, ſprach der 
ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Scheide⸗ 
mann über die innere und äußere Politik. Er 
ſagte, daß der Reichskanzler ihm und dem Vor⸗ 
ſitzenden der ſozialdemokratiſchen Fraktion, Ebert, 
unter ausdrücklicher Berufung auf eine Unter⸗ 
redung der ſozialdemokratiſchen Fraktion mit dein 


8 
der „vaterland“ 


| 
! 


der Ernährungs⸗ und Finanzfragen in Angriff ges 
nommen werden. Hierfür ſoll das Kabinett einen 
ſtarken parlamentariſchen Einſchlag erhalten. 
Das öſterreichiſche Abgeoordnetenhaus 
lehnte nach zweitägiger Behandlung in nament⸗ 
licher Abſtimmung mit 215 gegen 162 Stimmen 
den Tſchechenantrag auf Erhebung: der Miniſter⸗ 
anklage gegen Miniſterpräſident Dr. Richard v. 
Seidler und den geweſenen Miniſter des Innern 
Graf Toggenburg wegen Erlaſſung der Kriegs⸗ 
verordnung in Böhmen ab. — Danach begann die 
Verhandlung des von den Obmännern ſämtlicher 
Parteien eingebrachten Antrages, worin die Re⸗ 
gierung aufgefordert wird, über die Vorkoemmniſſe 
an der Südweſtfront und im Hinterlande genaue 
Aufſchlüſſe zu erteilen. Die Verhandlung erfolgte 
gemäß dem Beſchluß des Hauſes in geheimer 
Sitzung. E 


Belgien will Ententeglied bleiben! 
„Havas“ meldet: Bei einem von der belgiſchen 
Regierung belgiſchen Parlamentariern gegebenen 
Frühſtück erklärte Miniſterpräſident Cooxeman: 
Belgien will keinen anderen Frieden als einen 
Frieden der Ehre und des Rechts. Er weiſt die 


kühne, kürzlich im Reichstag ausgeſprochene 
Theorie zurück, aus Belgien ein Fauſtpſand in den 
Händen eines Schuldners zu machen welcher von 
Belgien Bürgſchaften gegen ſeine Angreifer ver⸗ 
langt. Belgien wird ſich über die Reorganiſation 
der Beziehungen zwiſchen den Staaten nur in 
vollem Einvernehmen mit den Mächten aus⸗ 
ſprechen. welche mit ihm für die Sache des Rechts 
kämpfen. : 


Der amerikaniſche Vizemarineminiſter 
Franklin Roofevelt iſt in London eingetroffen. 


Glück und Ende. 


Zur Verſenkung des größten Dampfers der Welt. 

Ein ſchwimmender Pakaſt, ausgeſtattet mit den 
letzten techniſchen Wundern, dem erleſenſten, raf⸗ 
finierteſten Luxus = dürchfürchte der Rieſendamp⸗ 
fer „Vaterland“ in lachenden Maitagen des Jah⸗ 


res 1914 zum erſten Mate den Atlantiſchen Ozean. 


Tauſende hatten das gigantiſche Schiff bei ſeiner 
Ausreiſe aus Cuxhaven bejubelt, Tauſende harr⸗ 
ten in Hoboken voll höchſter Spannung ſeiner An⸗ 
kunft, und wohl kaum ein Menſch unter allen de⸗ 
nen, Deutſchen wie Amer kanern, die de; Anblick 
dieſes Wunderwerks moderner Schiffsbaukunſt be⸗ 


geiſterte, ahnte damals, daß wenige Monde ſpä⸗ 


ter dieſer Dzeanriefe zur Untätigkeit, zum Stilliegen 
verdammt, daß er nach vier Jahren wildeſten 


Völkerringens von ſeinen eigenen Schöpfern ver⸗ 


nichtet werden würde. 

Zwiſchen der „Vaterland“, die, erfüllt vom 
glücklichen, lachenden, feſtlich geſtimmtea Men⸗ 
ſchen vor vier Jahren nach Newyork dampfte, und 


Stellvertreter des Reichskanzlers, dem „Leviathan“, den der Torpedo aus dem Rohr 


eines deutſchen Unterſebotes zerſchmetterte, liegt 
eine Welt; liegt die ſorgios glückliche, nie wieder⸗ 
kehrende Friedenszeit und der erbarmungsloſe. zer: 
ſtörende Krieg. Zerriſſen, vom Schlamm und Tang 
des Meerbodens erfüllt, liegt heute auf dem 
Grunde der See, was da:nals den Stolz und die 
Bewurvcerung zweier Nationen auslöſte. And die⸗ 
fer Stolz auf den ſchwimmenden Palaſt, den deut⸗ 
ſche Arbeit geſchaffen hatte, war ſo berechtigt, ſo 
perſtändlich wie die Bewunderung, die ihm die 

wohner der neuen Welt zollten. Nie zuvor hatte 
man an Bord eines Schiffes ſolchen Lexus geſehen, 
kaum eriräumt. 


dunklen 
Geräte zu ſportlicher Betätigung und zum 
Training des für eine knappe Woche an Bord ge⸗ 
feſſelten Geſellſchaftsmenſchen. Nie dageweſen war 
die Schwimmhalle, dieſes höchſte Raffinement des 
Seepalaſtes, getragen von doriſchen Säulen und 
dekoriert in pompejaniſchem Stil. And dann die 
Luxuskabinen! Zwölf Staatszimmer, beſtehend 
aus Wohn⸗ und Schlafräumen, Bad, Duſchen⸗ und 
Kofferkoje mit von Künſtlerhand entworfenem 
Mobiliar. Oder, vor den lichtgetäfelten Kaiſer⸗ 
zimmern, die blumengeſchmückte Veranda, deren 
breite Fenſter unmittelbar auf die offene See 
gingen. Es war ein Wunderſchiff, nehmt alles nur 
in allem. 

Ahnt man, in dieſen Zeiten der Knappheit 
und des Mangels, was dieſer Seegigant an Pro⸗ 
viant, an Wäſche, an Inventar in ſeinem ſchwar⸗ 
zen Leibe barg? 22 000 Kilo friſches Fleiſch, 
48 000 Eier, 15 000 Liter Milch dienten neben un⸗ 
zähligen anderen genießbaren Dingen nur für eine 
Reiſe von ſieben Tagen. 52 000 Servietten enthielt 
das rieſige Wäſcheſpind; 30 000 Handtücher bil⸗ 
deten Berge ſchneeigen Linnens. Alles in allem 
umfaßte die Wäſcheausſteuer der „Vaterland“ 
160 000 Stück im Gewicht von 40 000 Kilogramm. 
15 000 elektriſche Lampen erhellten die „Vater⸗ 
land“; 900 Tonnen Kohle beherbergten die Bunker 
als Nahrung für die 46 gefräſſigen Keſſel. 1234 
Mann bildeten die Beſatzung des 290 Meter lan⸗ 
gen Schiffes von 55 000 Brutto ⸗Regiſtertonnen, 
das bei voller Beſetzung mehr als 5000 Menſchen 
Naum bot. 

Als die Amerikaner ihre ſcheinheilige Neutra⸗ 
lität aufgaben und in den Krieg eintreten, da 


Eine Flucht großartigſter Ge⸗ war es nicht zum wenigſten die Gier nach den 


ſellſchafsräume überraſchte auch den verwöhnten deutſchen Ozeanrieſen in ihren Häfen, die ſie bei 


Vizekanzler von Payer mitgeteilt habe, daß noch Ozeanreiſenden, der bereits ſeit Jahren auf See 
in dieſem Jahre der Na Landtag aufgelöſt an Luxus und Eleganz gewohnt war. Man be⸗ 
ei 


und Neuwahlen ausgeſchrieben würden, nachdem 
der Landtag und das Herrenhaus nicht gewillt ge⸗ 
weſen ſeien, das Königswort einzulöſen. Die Re⸗ 
gierung denke nicht daran, ihre Stellung zur 
Wahlreform irgendwie zu modifizieren. Dieſe 
Mitteilung wurde mit Türmen Beifall auf⸗ 
genomemn. 


Vor der Neubildung des öſterreihiſchen Kabinetts. 

Aus Wien wird gemeldet: Freiherr Huſſarek 
konferierte im Laufe des Dienstag Nachmittag mit 
Vertretern der Sozaldemokraten, dem Präſidium 
des tſchechiſchen Verbandes, Vertretern der Süd⸗ 
flawen, Italiener und Rumänen. Abends waren 
Vertreter der Deutſchen und Polen von Huſſarek 
empfangen worden. Huſſarek entwickelte den 
Parteivertretern ſein Programm. das, wie ver⸗ 


lautet, für den jetzigen Seſſionsabſchnitt ſich auf und Polſtermöbel 


ſtaunte den rieſigen Speiſeſaal des Schiffes, der, 
von joniſchen Säulen getragen, faſt 700 Gäſten 
Raum bot, und deſſen Decke, ein impoſantes ge⸗ 
maltes Medaillon, heiterfrohe Farben in hellem 
Tageslicht oder im Glanze von vielen Hunderten 
elektriſcher Birnen ſpielen ließ. Man ſaß im Ritz⸗ 
Carlton⸗Reſtaurant, dieſem bis an die Decke mit 
Mahagoniholz und Nußbaumintarſien getäſelten 
ovalen Raum mit ſeinen Bronzegirlanden, ſeinen 


vielarmigen Wandleuchtern und anmutigen Decken⸗ 


malereien. Der Blick ſchweifte über den Winter⸗ 
garten mit ſeiner lichtdurchtränkten gärtneriſchen 
Schönheit, und in der Geſellſchaftshalle ſaß man 
in ſchweren, weinroten Polſterſeſſeln, grüb die 
Spitzen der Lackſchuhe in ſchwellende Perſer. In 
dieſer gleichen Halle tanzte man bei den Klängen 
der Schiffskapelle nach Beſeitigung der Teppiche 
auf blankem Parkettſpiegel, 


ihrem Entſchluß geleitet hatte. Aber die „Vater⸗ 
land“ wie die anderen deutſchen Dampfer waren 
plötzlich gelähmt, gelähmt von ihrer eigenen treuen 
Beſatzung, die die Maſchinen zerſtört hatte, um 


dem Feind feinen Schiffsraub nicht zu leicht zu 


machen. And ſchwer mühten ſich die amerikaniſchen 
Ingenieure, bis es ihnen gelang, die „Vaterland“ 
wieder in Gang zu bringen. Faſt ein Jahr 
brauchten ſie dazu, und 2½ Millionen Dollars 
ſollen die Erneuerungsarbeiten verſchlungen ha⸗ 
ben. Als Truppentransporteur beſtimmt, mußte 
die „Vaterland“ ihre Demolierung erleben, mußte 
es Über ſich ergehen laſſen, daß die koſtbaren Holz⸗ 
ſchnitzeleien, die künſtleriſch wertvollen Gemälde 
rückſichtslos entfernt wurden. Doch nicht lange 
ſollte der Feind ſich des Beſitzes dieſes größten 
Schiffes der Welt rühmen. Auf der Rückfahrt von 
England ereilte die zum „Leviathan“ umgetaufte 
„Vaterland“ das Kriegsſchickſal; in grimmer Ge⸗ 
nugtuung wird jeder Deutſche die Kunde ver⸗ 


die Verabſchiedung des Budgetproviſoriums unter drehte ſich wiegend im Walzertakt, übte Boſton nommen haben, daß dem Feinde die Waffen, zu 


Beibehaltung der gegenwärtigen Kabinettsmit⸗ und Two⸗Step. Dreitauſend Bände in drei Welt⸗ der er das geraubte Schiff gemacht hatte, aus der 


glieder beſchränkte. Fer den Herbſt ſoll eine um⸗ ſprachen ſtanden einträchtlich in der lauſchigen Hand geſchlagen, daß der „Leviathan“ auf den 
faſſende Reform der Verwaltung, eine Regelung! Bibliothek mit ihren koſtbaren Gemälden und! Grund des Meeres verſenkt worden iſt. 


. 


Kerenskis Amerikafahrt. 

Nach „Secolo“ wird Kerenski nicht nach Rom 
kommen, ſondern baldmöglichſt nach Waſhington 
reiſen, wo er beggründete Hoffnung habe, für 
ſeine Zukunftspläne Unterſtützung zu finden. 


Ausſöhnung zwiſchen Ukraine und Rumänien? 
Aus Jaſſy wird gemeldet: Der Miniſter des 
Außern der Ukraine entſandte nach Jaſſy einen 
Sonderkurier mit einer Note, in der die Wieder⸗ 
aufnahme der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen 
Rumänien und der Ukraine verlangt wird. Die 
Ukraine ernannte überdies einen Konſul in Ki⸗ 
ſchinew. Dies bedeutet nach Auffaſſung rumäni⸗ 
ſcher Blätter, daß die Ukraine die Vereinigung 
Beßarabiens mit Rumänien anerkannt hat. 


27 Japan und Amerika. 

Nach einer Reutermeldung erfährt die „Times“ 
aus Tokio vom 18. Juli, daß der Entwurf der 
Antwort auf die amerikaniſchen Vorſchläge zu 
einer Intervention in Sibirien und die Entwürfe 
für die an England, Frankreich und Italien über 
dieſen Gegenſtand zu machende Mitteilung vom 
diplomatiſchen Beirat angenommen wurden. Die 


konſtitutionelle Partei hat eine Entſchließung an⸗ 


genommen, in der es heißt, daß es angeſichts der 
Tatſache, daß die Interventionspläne der Regie⸗ 
rung mit den von Waſhington ausgehenden Vor⸗ 
ſchlägen übereinſtimmten, keinen anderen Weg 
gebe, als der amerikaniſchen Auffaſſung über die 
Notwendigkeit eines Zuſammengehens mit den 
Alliierten zuzuſtimmen. 

Wie die „Central News“ aus Tokio vom 17 
meldet, iſt eine gemeinſame japaniſch⸗amerikaniſche 
Expedition vorgeſehen, die wahrſcheinlich von einer 
Hilfskommiſſion begleitet ſein wird. \ 


Der Raub deutſchen Gutes in Amerika. 

Wie Reuter meldet, teilte der Verwalter des 
feindlichen Eigentums Palmar mit, daß er die 
großen im Beſitz von Deutſchen befindlichen 
Metallgeſellſchaften Vogelſtein & Co., ſowie Beer, 
Sontheimer & Co. in Newyork übernommen habe. 
Die Maſſe beträgt über vierzehn Millionen 
Dollar. Palmer erklärte, daß dieſe übernahme in 
Verbindung mit anderen für immer die deutſche 
Kontrolle in der Metallinduſtrie dieſes Landes 
vernichten werde. Wie behauptet, hängen die bei⸗ 
den erwähnten Geſellſchaften eng mit der deutſchen 
Mekällgeſellſchaft zuſammen. Sie beſaßen auch 
Aktien zahlreicher amerikaniſcher Geſellſchaften. 
Der Regierungsagent erklärt, eine der übernomme⸗ 


nen Geſellſchaften hätte große Mengen Kupfer für 


die Ablieferung an ein deutſches Metall⸗Anter⸗ 
nehmen nach dem Kriege in Vorrat. Sie erhielt 
dafür einige hunderttauſend Dollar in Noten. 


Über einen rieſenhaften Militärſtandal 
in Amerika 
wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Bern berichtet: Das 


amerikaniſche Juſtizminiſterium führt ſeit einiger 


Zeit eine gigantiſche Unterſuchung ſämtlicher Be⸗ 
ſtellungen des Kriegs⸗ und Marineminijteriums. 
Nicht weniger als 3000 Verträge ſollen einer ein⸗ 
gehenden Prüfung unterzogen werden. Die Bücher 
und Geſchäftspapiere hunderter von Kriegsfabriken 
ſind beſchlagnahmt worden. Viele Hunderte von 
weiteren Geſchäftshäuſern haben ihre geſamte Ge⸗ 
ſchäftskorreſpondenz ſeit Ausbruch des Krieges dem 
Kriegsminiſterium überantwortet. Verhaftungen 
von Offizieren und Beamten in größerem Amfange 
ſtehen bevor. Es handelt ſich hauptſächlich um 
Millionen⸗Proviſtonen, die vermittelnde Offiziere 
gemacht haben. N 
Auch Honduras erklärt den Krieg. 

Aus Waſhington wird berichtet, daß die Re⸗ 
publik Honduras am 18. Juli die diplomatiſchen 
Beziehungen mit Deutſchland abgebrochen und am 
19. Juli den Krieg erkärt hat. — Der wirkliche 
Präſident der Republik Honduras ift Wilſon. 


Mannigfaltiges 


(Verheerungen durch eine Wind⸗ 
hofe.) Bei dem letzten Gewitter wurde Frank⸗ 
furt a. O. von einem furchtbaren Unwetter heim⸗ 
geſucht. Eine Windhoſe richtete ungeheuren Scha⸗ 


den an Bäumen, Häuſern und Telegraphenleitun⸗ 
gen an. Der alte Konzertgarten iſt vollſtändig 2 
zerſtört. Die Baumalleen liegen niedergemäht. 
Die Fenſterſcheiben ſind in Trümmer gegangen. 


Die Straßen wurden derartig von eingeſtürzten 
Fenſterſcheiben, Schutt und Steinen bedeckt, daß 


der Verkehr vollſtändig ſtockte. Feuerwehr und 


Militär hatten alle Hände voll zu tun, um Ord⸗ 
nung auf den Straßen und Plätzen zu ſchaffen. 

(Gattenmord und Selbſtmord.) In 
Küſtrin betäubte der frühere Bahnſteigſchuffner 
Jahn ſeine Frau durch Hammerſchläge und ſchnitt 
ihr dann die Kehle durch. Nach der Tat erhängte 
ſich Jahn. Als Grund für den Mord und Selbſt⸗ 
mord werden Streitigkeiten zwiſchen den Ehe⸗ 
leuten angegeben. 


Abgabe getragener Männer⸗ 
oberkleidung. 14 


Da die dem Landkreiſe Thorn zur Aufbringung aufer- | ie 
legte Anzahl getragener Männeranzüge für die bedürftige es 
Bevölkerung bei weitem nicht erreicht iſt, wird die Ab⸗ uw 
lieferungsfriſt bis zum 15. Auguſt d. Is. verlängert. Die- ES 
jenigen Perſonen, welche eine beſondere Aufforderung er-| 
halten haben und weder eine Beſtandsanzeige eingereicht, 
noch einen Anzug abgeliefert haben, werden aufgefordert, 
bis zu dem genannten Termin zur Vermeidung ſchärferer 1 
Maßnahmen ihrer Verpflichtung nachzukommen. Si 

Anrichtige Beſtandsanzeigen werden beſtraft. Abge⸗ 
fteferte Anzüge werden bei künftig notwendig werdenden 
Sammlungen angerechnet. 

Militärperſonen find von der Abgabepflicht nicht ausge 
ſchloſſen. 

Fracks, Smokings, Leinen⸗, Lüſter⸗ 
Uniformen kommen nicht in betracht. 

Annahmeſtellen find: 

1. für den ſüdlichen Kreisteil das Kriegsbekleidungs⸗ 
haus in Thorn, Baderſtraße 24, werktäglich von 9 
bis 1 Ahr geöffnet, 

2. für den nördlichen Kreisteil das Kriegsbekleidungs⸗ 
haus in Culmſee, Domſtraße 5, werktäglich von 10 
bis 12 Uhr geöffnet. 

Thorn den 23. Juli 1918. 


Der Landrat. 


Kleemann. 


und Flanellſachen, 


beſitzers Schellmann 


etwa 25 Fohlen. 


werbsmäßige Händler find vom Ankauf ausgeſchloſſen. 
Zäume und Halfter find von den Käufern mitzubringen. 


Schall- 
Platten. 


Eingang von Neuheiten belieb- 


Fur Nic 1709 eine 


e üchtige 


nahmen der bedeu 
Ka 


ſofort geſucht 


pellen auf 0 * 
ee ee 
attenkataloge. 11 aun 
Odeon-Musikhaus | fü junger Au, 
Königsberg i. Pr. t. 0 dae e a nicht unter 16 Jahren. wird 8 


„ 5. Versand- Abteflung. 
eferverkäufer im Bezitze von 
Altmaieriel Pnezialefferte. 


20 Kohlen⸗ 
badeöfen, 


A 130 Liter, noch billig 1 


Gebr. Franz, Roniesdergi p. 


Inſtallateure 3 Rabatt. 


ede de e er 


Konſerrenfahrik Thorn⸗Mocker. 
Malergehilfen 


erhalten dauernde ge bei 
&ehr. Schiller, F 
Kleine Marklſtraß Be 9 


Sahneidergeiellen 


ſtellt ſofort ein 
J. Grzenorowski, Culmer Chauſſee 30. 


Arbeiter 


e von gleich 
Gehr. Tewe, Brückenſtraße. 


„An 


Saatgutwirtſchaſt 


Züglotſch hei Sahenfich Ph., Sernfpr. Briefen Wir. 53. 


Rog f en: e 1 4 mite, 


in og Säcken zum geſetzlichen oki: 1728 a 
Weſtpr., Wagenladungen mit Preisnachlaß. 


jahrslieferung ſchon jetzt erbeten. 


holländiſcher Fohlen. 


Sonnabend den 10. Auguſt, nachmittags 2 Uhr 


Die Pferde werden ohne jede Garantie meiſtbietend verkauft. 
Zugelaſſen zum Ankauf ſind nur Pferdebefitzer Weſtpreußens. 


Sandioietföäftstammer für de Probinz Weſtpreußen. 


Lehrling 
mit guter Schulbildung von 


E. Drewitz, G. m. b. H. 


Zeutral⸗Theater. Neuſtädt Markt. 


ee ee Malermeiſter, 
Bacheſtraße 15. 
Einen zuverläſſigen, kräftigen 


Arb 


ſofort geſucht. Kronenwerk. Bader werk. Baderſtr. 5. 


Tüchlige Arbeiter 


für dauernde Beſchäftigung ſofork geſucht. 
Gottlieb Riefflin Nachf., 
ee 3. 


f 8 vom weſtpr. Saatbauverein anerkannte Saaten: 


8 Kittnauer Epp, 55 Abſaat, 
zeizen: 


Buhlendorfer, 2. 


* 


= Saatkarte mit Beſtellung einſenden. 
nen auf Hannahgerſte und Duppauer Hafer zur Frühe 


Bahn Meer Lucia Zelma 
Breiteſtr. 25, (neben Café Nowak). 


Sprechſtunden von 9—1 Uhr vorm. und 3—6 Uhr nachm. 
Sonntags von 9—12 Uhr. 


— Für Militär⸗ und Beamten⸗Vereine 20% 9 Rabatt. 


55 * KERN 


2 * 
Gut entwickelte, etwa 2—3 jährige holländiſche Fohlen ſchweren ** Zur Ernte . Aeta e * 
und mittelſchweren Schlages werden an nachſtehenden Orten und * Grasmäher * 
Terminen durch uns verkauft: A * Getreidemä her 8 ö * 
1. Konitz, auf dem Königsplatz E „ 
; E. Pferderechen 41 
Sonnabend den 27. Juli, vormittags 11 Uhr x Heuwender * 
etwa 25 Fohlen. | ? * Schleifſteine. * 
2. Neumark, auf dem Hofe des Herrn Brauereibeſ. Müller & Noch gut ie Lager in * 
Dienstag den 30. Juli, vormittags 11 Uhr E Erſatzteilen. * 
etwa 25 Fohlen. ee Prompte Ausführung von Repgraturen. % 
3. Roſenberg, auf dem Viehmarkt a E Geſtellung von 1 N „ * 
Mittwoch den 31. Juli, vormittags 11 Ahr 5 z Mat it & hralse, & b. 6. ahafhinenfnbti, 4 
etwa 25 Fohlen. 8 R Thoru⸗Mocker. — 
4. Schwetz, auf dem Hofe des Stadtgutess eee ad . 
Somabend den 3. Auguſt, vormittags 11 Uhr E 
eiwa 25 Fohlen. | „„ > IOTDOTRT DORT 
5. Strasburg, auf dem Hofe des Herrn Ziegeleibeſitzers — > 
Hollatz-Michelau b. Strasburg 28 25 
Dienstag den 6. August, vormittags 11 Uhr 1125 82 
etwa 22 Fohlen. 52 2 
6. Stuhm, auf dem Hofe des Stadtgutes * = vorzüglichſtes r . 
Donnerstag den 8. Auguſt, vormittags 11 Uhr 8 pro Flaſche 45 Pfg., empfiehlt “|: 
etwa 25 Fohlen. 25 Ahr Matthes. | * 
7. Pr. Stargard, auf dem Hofe des Herrn Molkerei⸗ 2885057 3K N ed de dg de dg dg vg vg 82 


SAS SAN ee 


| ® Tang e 


3 ara cken für die Landwirtſchaft, Schnitterbaracken, 


Wohnbaracken ſofort lieferbar Barackenwerke 


Richard Mittag, Spremberg L. T. 26. 


ell Suusdienet | | ghfaulein 


und ordentliches 
2 Augu eſucht. 
Laufmädchen Kellelhans N. Öhlehowski, 
ſucht Oskar Stepha n. Breiteſtraße, Ecke Brückenstraße. 


2 Arbeitsburſchen Einfache 
Goch MWirtichafterin 


son .Schielmann, Dachdecker, 
horn: Moder Sade abe 20: für Haushalt von 2 reichsdeutſchen Be- 
amten in kleiner Stadt Polens, dicht an 


Taufhurſche ader deutſcher Grenze, Bahnftation, unter 
Derr outirartiges chen 


Bedingungen: gutbürgerlihes Kochen, 
aelucht, Thorn⸗Mocker, Bahnhofſtr. 4. f ehe und Sauberkeit, pol⸗ 
Suche für mein Kolonialwarengeimäft | " 


eine küchtige Pell änferin "Die Stelle eignet ſich beſonders für 
Ind Sehriräulein. 


alleinſtehende Frau, die Arbeiten kleiner 
H. Eromin. 


Ge⸗ 


Wirtſchaft kennt, da u. a. Gemüfegarten 
vorhanden iſt. Näheres nach Uebereinkunft. 
Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften 

und Angabe der Gehallsanſprüche erbe⸗ 

ten unter X. 2298 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


er uml Abele 


eier Verſiuſerit 1 Insbefferin 


95 Pig.-Bazar, Eliſabeihſtraße 6. Schinauer, Thorn Mocker, 


Junges Mädchen 
aus beſſerer Familie für 2 Kinder von 
1½ und 3 Jahren und leichte an 
für den ganzen oder halben Tag 94. 

Meinhard, Fiſcherſtraße 55p, 1 


Graudenzerſtraße 93. 


aufge Arbeiterinnen 


werden geſuücht. 
Thorn⸗Mocker, Bahnhofſtraße 4. 


Jahn Aleliet 


E. Hoernecke, 
Dentiſtin, 


Neuſtädtiſcher Markt 11. 
Sprechſtunden 9—1 und 2—6 Uhr, 


i Sonntags 9—12 Uhr. 9—12 Uhr. 


5 8 


5 ® Irre 
Pianos; 
. (>) 


SIDE 


Su vorteilhaften 2. 


8 find nur noch 
9 e Zeit käuflich 


©) Auskunft und Befihtigung 

meines zeichhalligen en 

© bereitwilligſt im nen eine 
J gerichteten Magazin au 


Coppernilusſtr. 30. 


W. Zielke. 8 
2 
8 


— 


Gute, gebrauchte 


Inſtrumente 


ſtehen gelegentlich zum Verkauf. 


38 


— NE 
Face eden 
Kaliber 12 und 16, ſchwarzpulv. und 
. in beliebigen ee 8 llefd. 
Ewald Peting, Thorn, 
Breiteſtraße, Ecke Schillerstraße. 


(Justus Wallis 2 
Thorn 


Frau 


um Flaſchenſpülen verlangt 
9 Moede. Gerechteſtraße 3, 


- Arheitsmänden 


ſucht ſof. 1. h . 


Max Hoppe. 


Mädchen für alles 


per ſofort oder 1. Auguſt verlangt 
Wernicke. Mellienſtraße 103, mtr. 


Veſücht zum 1. 8. für Heinen Haus 
8 Ei 12218 es Mädchen für alles. 


Angebote Edle "U. 2320 an die Ge- 


ſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


Aufwartung 


1—2 Stunden am Vormittag wird ge, 
Mocker, Schwerinſtraße 5, 2 r. 


All. Yufwartemünen 


ür d. gan 70 geſ. Schwan⸗Apolhelne 
f Sp Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 


Aufwartun 


für e — Stunden gel. Sindenftr. 91. 


1 


ai I 


age 
von fofort oder 1: 10. 18 wird ang 

Angebote unter O. 2291 an die 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


4 Zimmerwohnun 


per 1. April 1919 im Zentrum der Stadt 
geſucht. Angebote unter B. 2327 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Alleinſtehender, deſſerer Herr ſucht vorn 
1. Oktober Stube und Küche. 
1 unter F. 2306 an bie 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Kontoriftin ſucht per ſofort oder ipäter 


eine leere Stube 
mit Licht und Kochgelegenheit. 
Angebote mit Preisangabe unter O. 
23145 an die Geſchäftsſt: die „Preſſe“.. 
Für die a. u vieges 
vom jungen Ehep 
vollftändige, möblierte Wohnung 
zu mieten cht. 
Angebote mit Preisangabe unter V. 
2295 an die Geſchäftsſt. der ⸗Preſſe“. 
Alleinſtehende Frau ſucht vom 1. 


1 möhl, Zimmer m. Sodnelegen 4 


Angebote unter N. 2288 an bie 
ſchäfsſtelle der „Preſſe“. 


Einfach möbl. Zimmer 
1. Auguſt teten 
auch dale un E. 281 2 Me Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Fräulein ſucht 


möbliertes Zimmer, 
Angebote unter X. 2328 an de 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Laden 


mit Wohngelegenheit, Sentralbeigung 
auch zu Wohnzwecken allein verwendbar, 
billig zu vermieten. 

Baugeſchäft. M. Bartel, Waldſtr. 8. 


6: Zimmer-Wohnung, 
Warmwaſſer, Heizung evtl. mit Mleks⸗ 
nachlaß ſofort zu vermieten. 

Hoch und Tiefbau Akt. ze 
vorm. J. Grosser, Walbiieaße 


